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..Tunis. VWbuti. Suezkanal"
Die grotze Rede Mussolinis beim Generalappell der Schwarzhemde« — Die Achse unzerbrechlich
Rom, 26. März . Der Höhepunkt  der

Feiern aus Anlaß des 2«. Jahresta 'ges Ser
Gründung der faschistischen Kampfbünde war
der große Generalappell der 65 ooa alten Kämp¬
fer vor dem Duce des Faschismus , Benito
Mussolini, am Sonntagmittag im Ohlmpischen
Stadion deS Forum Mussolini . Der Duce selbst
nahm zu einer großen Rede das Wort.

Trotz strömenden Regens war ganz Rom am
Sonntag von den frühen Morgenstunden an
in Erwartung und in Bewegung . Die im
Hause des Samstags und in der Nacht zum
Sonntag in 58 Sonderzügen und 22 Auto¬
kolonnen nach der Hauptstadt des Faschismus
und des Imperiums aus allen Gauen Italiens
zilsammcngeströmten 65 000 alten Kämpfer
wurde in dem mit Fahnen über und über ge¬
schmückten Nom von der Bevölkerung
um jubelt,  als sie, Kolonne auf Kolonne,
zum Forum Mussolini marschierten.

Als die Abordnungen der NSDAP , und der
spanischen Falange wenige Minuten später vor
Mussolini im Stadion erschienen, wurden sie
mit Heilrufen auf Adolf Hitler und Franco
begrüßt, bis schließlich der Beifall beim Er¬
scheinen des Duce auf dem Podium zum Orkan
anschwoll.

Der Duce führte u. a. aus : Am 23. März
MS haben wir die schwarze Fahne der
faschistischen Revolution entrollt,
mid damit die europäische Wiedererneuerung
angekündigt. Um diese Fahne scharten sich die
Veteranen aus den Schützengräben und die
Jugend von damals , um das Volk von den
verheerenden Zersetzungstheorien des Bolsche¬
wismus und den verhängnisvollen Einflüssen
der Welt von 1789 zu befreien.

Für diese Fahne fielen  kämpfend als Hel¬
den im wahrsten römischen Sinne des Wortes
Tausende von Kameraden  in den
Straßen und auf den Plätzen Italiens , in
Afrika und in Spanien , die immer in unseren
Herzen lebendig bleiben werden.

Ich lasse anderen die Aufgabe , die Bilanz
aus aller Mühe und Arbeit in diesen 20 Jah¬
ren zu ziehen. Diese Bilanz ist gigantisch
und dazu bestimmt, für Jahrhunderte zu be¬
stehen. Man braucht nur das Italien von 1919
- unruhig, entzweit , vom Bolschewismus an-
gesault gleich einem besiegten, nicht aber sieg¬
reichen Lande — zu vergleichen mit dem Ita¬
lien von heute , das geschlossen,
kriegstüchtig , diszipliniert und
imperial  dasteht . Man darf aber Wohl heute
daran erinnern , wie oft von dem vtntokrati-
schen Lager in sich immer wieder überstürzen¬
den Lügenwellen (Zischen und Pfeifen ) dem
bereits heute tn alle Winde zerstreuten stumpf¬
sinnigen Herdenvieh vorausgesagt wurde , daß
das faschistische Italien demnächst, sa unmittel¬
bar vor seinem ganz sicheren Untergang stehe,
bwtl es in Afrika und später in Spanien ver¬
mutet sei und deshalb notwendig eine Anleihe
brauche, die — wie Mussolini mit ironischem
Torfall hinzufügte — natürlich nur von Eng¬
end kommen könnte. (Ironische Zurufe und
stürmischer Beifall .)

Diese und ähnliche Dinge zeigen nur zu deut¬
lich. daß das faschistische Italien im Zeitalter
des Rundfunks ebenso unbekannt ist wie der
entlegenste Winkel des Erdballes.

Das verdient festgchalten zu werben . Für
«ns aber ist es wichtiger, was wir tun werden.
Und wir werden es tun.  Denn mein
Wille kennt kein Hindernis , und eure Begei¬
sterung und euer Opfersinn sind unverändert
Reich geblieben. Ihr seid nicht meine Leib¬
garde. (Doch, doch!) Ihr wollt vielmehr die
bewaffnete Garde der faschistischenRevolution
mn. (Ungeheurer Beifall .) Euer Aufmarsch,
ber den Höhepunkt des 2». Jahrestages der
Gründung der Kampfbünde bildet , findet in
«nein für das europäische Leben ern»

an ^ " aenblick  statt.
-Wir lassen uns und werden uns von der

Kriegspsychose, die eine Mischung von Hysterie
b«d Furcht ist. nicht anstecken lassen. Unser
Kurs ist festgelegt.  Unsere Grundsätze
Md klar. Ihr werdet sie setzt mit der gebote¬
nen Auimerksamkert anhören:

t Obwohl die berufsmäßigen Pazifisten be-
londers verächtliche Kreaturen sind, und obwohl

Wort Friede viel zu abgenutzt ist und wie
Mches Geld einen falschen Klang erhalten hat
obwohl es weiter bekannt ist daß wir den
„ÜM Frieden als eine Katastrophe für die
wnschlicho Kreatur betrachten, sind wir doch

der Ansicht,  daß eine lange Friedens¬
zeit notwendig  ist . um die Entwicklung
der europäischen Kultur zu retten . Aber trotz¬
dem werden wir , obwohl unlängst dazu aufge¬
fordert , keine Initiative ergreifen , bevor
nicht unsere heiligen Rechte aner¬
kannt  sind . (Stürmischer Beifall .)

2. Die Zeit der „Extratouren " ist endgültig
sorbei ! Schon daran erinnern zu wollen, ist
für uns und alle Italiener eine Beleidigung.
(Stürmischer Beifall .) Die Versuche , dir
Achse Rom - Berlin  aus den Angeln zu
heben oder anzu bohren , sind kindisch.
(Stürmischer Beifall , stürmische Hitler -Rufe .)
Die Achse ist nicht nur eine Beziehung zwischen
zwei Staaten , ländern die Begegnung zweier
Revolutionen , die in krassem Gegensatz zu allen
Weltanschauungen der Gegenwart stehen. Darin
liegt die Kraft der Achse Rom -Berlin und ihre
Dauer begründet.

Aber da es immer Klüngel gibt, die ober¬
flächlich denken und die Vernunft ausschalten,
erkläre ich auf das allerbestimmteste, daß das,
was sich in Mitteleuropa zugetragen hat. mit
Naturnotwendigkeit eintreten mußte . (Stür¬
mischer Beifall .) Ich erkläre, daß, wenn die
großen Demokratien heute bittere Tränen über
das vorzeitige und unwürdige Ende
ihrer Lieblingskreatur  weinen , daß
dies ein ausgezeichneter Grund für uns ist,
dieses mehr oder weniger aufrichtige Geflenne
nicht mitzumachen. Ich füge hinzu, daß, wenn
man dieses Problem vom moralischen Stand¬
punkt aus betrachten will, niemand , aber auch
gar niemand das Recht  hat , den ersten
Stein zu werfen,  wie das die alte und
neue Geschichte in Europa tn überreichem
Maße beweist.

Ich erkläre , daß, wenn ein Volk, das über so
viele Männer und über so ungeheure Waffen¬
arsenale verfügt , nicht einer einzigen Geste

fähig ist, es reif,  ja überreif für sein
Schicksal  ist.

Ich erkläre weiter , daß, wenn diegeplante
Koalition  gegen die autoritären Regime
zustande kommen sollte,  dieses Regime
die Herausforderung annehmen
und zur sofortigen Gegenwehr und zum so-
sortigen Gegenangriff  in allen Teilen
der Welt übergehe» wird . (Stürmischer Bei¬
fall.)

3. In meiner Rede von Genna sprach ich
von der Barrikade , dieItalien von Frank¬
reich  trennte . (Pfeif - und Zischkonzert.) Diese
Barrikade kann nunmehr als ziemlich wegge¬
räumt betrachtet werden, und in einigen Ta¬
gen, vielleicht schon in einigen Stunden , wer¬
den die stolzen Truppen des nationalen Spa¬
niens zum letzten Streich ausholen und in
jenes Madrid einziehen, wo die Linksparteien
das Grab des Faschismus erwarteten , das aber
jetzt zum Grab des Kommunismus wird.
(Stürmische Franco -Rufe .) Wir verlangen
nicht den Urteilsspruch der Welt , wir wollen
aber , daß die Welt informiert sei. Es sei denn!

In unserer Note vom 17. Dezember 1S.38
waren die Probleme Italiens gegenüber Frank¬
reich fest umrissen . Es handelt sich um Pro¬
bleme kolonialen Charakters . Diese Probleme
haben die Namen Tunis , Dschibuti,
Suez - Kanal. (Stürmischer Beifall .)

Der französischen Regierung  steht
es vollkommen frei,  auch nur eine einfache
Aussprache  über diese Probleme abzu¬
lehnen.  wie sie es bisher durch ihre allzu oft
wiederholten und vielleicht allzu kategorischen
„Niemals " getan hat. (Pfeifkonzert .) Aber sie
wird sich dann nicht beklagen dürfen , wenn der
Graben,  der gegenwärtig die beiden Länder
trennt , so tief wird,  daß es eine ungeheure,
wenn nicht unmögliche Aufgabe  wird,
ihn wieder aufzufüllen . Wie sich auch

Neue nationalspamsche Offensive
Ultimatum Araoeoa au die Rote« — Die Berhaadlaugea gescheitert—

Andalufienfrout durchbrochen und aufgerollt
Paris,  26 . März . Aus Nationalspanieu

wlautet . daß die Verhandlungen  zwi-
hcn Vertretern des roten sog. „Verteidigungs-
-ttks" kn Madrid und Vertretern des Gene-
als Franco betreffend die Uebergabe von Ma-
rid zu keinem Ergebnis  geführt haben
>er Verteidigungsrat soll sich außerstande er-
'krt haben, grotze kommunistische und anarchi-
Ische Gruppen zur Uebergabe und damit zur
icenbigung des Blutvergießens zu bewegen.
Das Hauptguartier der natioualspanischen

lruppen richtete am Sonntag nachmittag fol-
endes Ultimatuman  Sowjetspanicn : Der
enumph der nationalen Truppen in Katala¬
nen ist von der ganzen Welt anerkannt wor¬
den. Sogar die roten Anführer waren gezwun¬
gen. die Ueberlegenheit der nationalspanischen
Truppen zuzugestehen. Der Krieg ist für
sie Sowjets verloren,  und die Ueb->r
gäbe ihrer Bastionen ist eine Notwendigkeit
Nationalspanien hält alle Angebote aufrecht
in denen es großzügig Verzeihung versprochen
hat. Der erzwungene bisherige Waffendienst iv
Ser Sowjetarmee stellt an sich noch kein Ver>
vrechen dar . Wir wollen aber nur Verbre¬
cher von den Gerichten abnrteilev
lassen. Dagegen ist ein weiterer mili¬
tärischer Wider st and verbreche,
er  sch , weil er nichts anSeres als unnützes
Blutvergießen bedeutet. Die Erfordernisse de»
Krieges machen eine letzte große Offensive not¬
wendig, die unwiderstehlich Win wird . Daher
wird die Bevölkerung in der sowjet,'panischen
Zone anfgefordert . keinen Widerstand zu lei¬
sten, sondern sich zu ergeben!

Sonntag begann die seit einiger Zeit er¬
wartete neue nationaispanische Ol¬
ren  s i v e. Sie setzte jedoch nickt im Abschnitt
oon Madrid ein. sondern ging im Abschnitt
oon Cordoba vor sich. Die Sowjetfront
wurde an mehreren Stellen durchbrochen.
Der Angriff macht rasche Fortschritte

Die Offensive kam in diesem Abschnitt für die
Bolschewisten völlig unerwartet.  Gene¬
ral Franco scheint es wiederum verstanden zu
haben, den Gegner an der schwächsten Stelle zu
treffen

Me Artillerievorbereitung  des
Angriffes war nur kurz aber intensiv.  Sie
wurde durch die Luftwaffe wirkungsvoll unter¬
stützt. Nach Durchbruch der Front  wurde
diese nach allen Seiten hin aufge¬
rollt.  Das Ziel des Angriffes ist bisher noch
unbekannt , weil mehrere nationale Kolonnen
in verschiedenen Richtungen in das feindliche
Gebiet eingedrungen sind. Ihr Vormarsch be¬
trug m den ersten Stunden der Offensive be¬
reits acht Kilometer.

Die Andalusienfront  umfaßt den Ab¬
schnitt zwischen der Sierra Morena und der
Sierra Nevada einschließlich eines Küsten-
streifens in einer Gesamtlänge von etwa 350
Kilometer . Die Bevölkerung begrüßte in den
befreiten Ortschaften die nationalen Truppen
mit großer Begeisterung , weil gerade in diesen
Ortschaften die Bolschewisten eine selbst für
ihre Begriffe seltene Schreckensherrschaft aus¬
geübt hatten.

1V 099 Gefangene in Andalusien
Auch hier bolschewistische Greuel — Das Bild

Lenins über dem Altar

Burgos,  27 . März . Der nationale Hee¬
resbericht bestätigt die bereits gemeldeten
glänzenden Erfolge an der Andalusienfront.
Die Zahl der gefangenen Bolschewisten wird
mit 10  ovo angegeben . Auch die Beute an
Kriegsmaterial und Waffen war sehr groß.

Wie der Heeresberichterstatter ergänzend
meldet , ivar die Bevölkerung der eroberten
Ortschaften von den Roten zum Teil ver¬
schleppt worden . Die Zurückgebliebenen be¬
reiteten ihren Befreiern einen begeisterten
Empfang . Fast alle Kirchen sind zerstört . In
der Kirche von Hinojosa . die erhalten geblie¬
ben war . hing ein Bild Lenins über dem Al¬
tar und darunter stand dessen frivoler Aus¬
spruch: „Religion ist Opium für das Volk"

die Ereignisse gestalten werden, wir wünschen,
daß man nicht mehr von jenen Brüderschaften,
Schwesternschaften, . Vetternschaften und ande¬
ren entfernten Verwandtschaften spricht, da die
Beziehungen  zwischen den Staaten auf
Macht beruhen  und dieses Machtverhält¬
nis der für die Politik entscheidende Faktor ist.

4. Geographisch, geschichtlich, politisch und
militärisch ist das Mittet meer ein vita¬
ler Raum für Italien. (Laute Zurufe:
Mare NostrumI ). und wenn wir vom Mittel¬
meer sprechen, so schließen wir darin natürlich
auch den Golf der Adria niit ein, in dem die
Interessen Italiens vorherrschen, aber gegen¬
über den Slawen nicht exklusiv sind, weshalb
seit zwei Jahren dort der Friede herrscht.

5. Letzte, aber grundlegende Voraussetzung:
Man mutz rüsten!  Das ist die Losung!
Mehr Geschütze, mehr Schisse, mehr Flugzeuge!
Um jeden Preis und mit allen Mitteln . (Zu¬
rufe : Jawohl !) Auch wenn man mit allem, was
man unter bürgerlichem Lebe» versteht, reinen
Tisch machen müßte . Wenn man stark ist. ist
man den Freunden lieb und wird von den
Feinden gefürchtet. Seit Menschengedenke»
gellt durch die Geschichte der Schrei : Wehe dem
Wehrlosen ! (Stürmischer , tosender Beifall .)

Das ruhmreiche Schwarzyemd , so schloß der
Duce, mit dem wir gekämpft haben und kämp¬
fen werden, hat heute ein kleines Abzeichen er¬
halten , auf das ihr besonders stolz sein müßt,
ein Abzeichen von roter Farbe , rot wie jenes
Blut , das von uns und anderen vergossen wor-

Jtalien siegt 3:2
Großkämpfe allererster Ordnung bracht« das

Wochenende. Der mit Spannung erwartete
Länderkamps  im Fußball zwischen Italien
und Deutschland endete mit einem knappen S:S-
Sieg der Azzuris . Janes schoß mit einem bom¬
bige» Freistoß das zweite deutsche Tor . Unser
Angriff zeigte nicht die erwartete Form.
B - Mannschaftverlicrt in Luxem¬

burg
Gegen unsere B -Mannschaft vermochte

Luxemburg das siebente der bisher ausgetrage¬
nen Länderspiele mit 2:1 siegreich zu gestalten.
Die Niederlage ist vor allem auf bas völlige
Ausfallen des Mittelläufers zurückzuführcn.
Italien - B verliert gegen Südweft

Den einzigen Sieg in dieser Reihe von Län¬
derspielen meldet der Gau Südwest , ber mit
einer Gauvertretung gegen Italiens B -Mann¬
schaft mit 2:1 erfolgreich bleiben konnte.

den ist, und das wir bereit sind, stets für die
Interessen Italiens und des Faschismus z«
vergießen . Heute ist euer großer Tag . Mit
eurem Mnt , mit eurem Opfersinn , mit eurem
Glauben habt ihr dem Rad der Geschichte
einen machtvollen Schwung gegeben.

^Heute frage ich euch: Wollt ihr Ehven ? (Sie
antworten : Nein !) Wollt ihr Belohnungen?
(Nein !) Wollt ihr ein beauemeS Leben? (Nein !)
Gibt es für euch ein Unmöglich? (Nein !) Was
sind eure drei Losungsworte ? (Aus der Menge
erschallt es nn Sprechchor : Glauben ! Gehor¬
chen! Kämpfen !) Gut so. Kameraden ! In die¬
sen drei Worten war ' und ist und wird immer¬
dar sein das Geheimnis jeglichen Sieges!

Ungeheure Ovationen bekräftigen diese ein¬
drucksvollen Fragen des Duce des Faschismus
und die Antworten der alten Kämpfer biS
schließlich aus der Arena des Olympische«
Stadions machtvoll die Giovinezza und andere
faschistische Kampflieder zum Himmel stiegen

Der Führer an Mussolini
„Das deutsche und das italienische

Volk Schulter an Schulter»
Berlin , 25. März . Der Führer  har

den Königlich Italienischen Regierungschef
Benito Mussolini  folgendes Telegramm
gesandt:

„Zum 20. Jahrestage der Gründung der Fa¬
schistischen Kampfbünde gedenke ich Ihrer als
des siegreichen Schöpfers des stolzen neue»
Italien in herzlicher und treuer
Freundschaft.

Bon den gleichen Idealen erfüllt , steht das
Deutsche Volk mit dem kampferprobten Ita¬
lienischen Volk Schulter an Schulter in
der Abwehr  aller von Haß und Verständ¬
nislosigkeit getragenen Versuche, den berechtig¬
ten Lebenswillen unserer beiden Völker rinzu-
ci-aen und den Frieden der Welt zu erschüttern.

Adolf H ' tler'



Der Duee an den Führer
Eine neue Lebensauffassung vereint National,

sozialismus und Faschismus

Nom, 26. März . Auf das Glückwunsch¬
schreiben des Führers an den Duce anläßlich
des 20. Jahrestages der Gründung der Fa¬
schistischen Kampfbünde hat Benito Mussolini
folgendermaßen geantwortet:

„Ich banke Ihnen für die Botschaft und
das Telegramm , das Sie mir anläßlich der
Feier des 20jährigen Bestehens des Faschis-
mus übermittelt haben. Eine neue Lebens-
anffaffung vereint unsere beiden revolutionä¬
ren Bewegungen , die dazu bestimmt sind, die
reaktionäre und konservative Position der al-
ten Welt aus den Angeln zu heben und gleich¬
zeitig die Gefahren der bolschewistischen Welt¬
anschauung beseitigen. Das kann nur zum
Wohl unserer beiden Völker und zur fried¬
lichen Entwicklung der europäischen Kultur
anf neuen Grundlagen erfolgen."

Pariser Stellungnahme zur
Mussolini -Rede

Italiens Forderungen zum ersten Mal auf
dem diplomatischen Plan

Paris , 26. März . Wie aus politischen und
diplomatischen Kreisen verlautet , habe man
dort die Rede des Duce mit Zurückhaltung
und mit außerordentlicher Vorsicht ausge¬
nommen . Auch bei der Auslegung habe man
sich außerordentlich zurückgehalten, besonders
hinsichtlich der Perspektiven , die die Erklä¬
rungen des italienischen Staatschefs auf dem
Gebiet der französisch-italienischen Beziehun¬
gen eröffneten . Gewisse Stellen in wesent¬
lichen Punkten der Rede erschwerten eine
Auslegung außerordentlich . Der Duce habe
sich daraus beschränkt, in allgemeiner Weise
das Problem der italienischen Forderungen
zu formulieren , und habe sicherlich mit Ab¬
sicht irgend welche konkreten Forderungen im
Dunkeln gelaffen.

Durch die Tatsache aber, daß zum ersten
Mal das Problem auf den diplomatischen
Plan gesetzt worden sei und damit klar auf
bas Gebiet der Verhandlungen und weiter
dadurch, daß bas Problem auf das Kolonial¬
gebiet begrenzt sei, nämlich Tunis , Djibuti
Und Suez , habe die Rede des Duc ein gewisses
Element der Klarheit gebracht, das gewiß
nicht wertlos genannt werden dürfe , insbe¬
sondere unter den augenblicklichenUmständen.

Alles in allem erschienen nach der Rede
des Duce die Aussichten in der internatio¬
nalen Lage weder besser noch schlechter zu
sein. Zu der vom französischen Standpunkt
wichtigsten Frage , nämlich der, ob französisch-
italienische Verhandlungen unter zufrieden¬
stellenden Bedingungen möglich seien, habe
die Rede des Duce keine genaue Antwort er¬
teilt

»Kein Anlaß zur Besorgnis-
London glaubt an die Möglichkeit

französisch-italienischer Verhandlungen
London , 26. März . Die Rede Mussolinis

hat in Londoner politischen Kreisen den Ein¬
druck hinterlassen, daß die Möglichkeit fran¬
zösisch- italienischer Verhandlungen immer
noch offen stehe. Man ist daher der Ansicht,
daß die Besorgnis in Europa nicht gesteigert,
vielmehr die bestehende Spannung ein wenig
gelockert worden sei. Die Erklärung Musso¬
linis , daß Italien eine lange Periode des
Friedens wünsche, wird als ein wesentlicher
Punkt der Rede angesehen. Man glaubt hier¬
in ein Anzeichen dafür erblicken zu können,
daß Italien keine Gelegenheit versäumen
würde, an einem dauerhaften Frieden mitzu¬
wirken. Insbesondere wird auch unterstrichen,
daß die Rede trotz der gewohnten Präzision
in der Substanz nicht aggressiv gewesen sei.
Die Rede habe keinerlei Drohung oder Ulti¬
matum enthalten ; auch seien keine gesteiger¬
ten Forderungen gestellt worden . In London,
so wird schließlich erklärt , stelle niemand die
lebenswichtige Bedeutung des Mittelmeeres
oder des adriatischen Meeres für Italien in
Frage . Die Bezugnahme des Duce auf diese
Frage gebe britischen Kreisen keinen Anlaß
zu Besorgnis.

Volle Einigung
Verhandlungen über den deutsch-nieder¬

ländischen Warenverkehr abgeschlossen
Berlin , 26. März . Die seit dem 13. März 193!

in Berlin zwischen einer deutschen und eine:
niederländischen Delegation in freund¬
schaftlichem  Geist geführten Verhand¬
lungen  über die Regelung des deutsch-nie¬
derländischen Warenverkehrs haben am 25. o. M
,u einer vollen Einigung  geführt.

Beide Teile sind von dem Bestreben ausge-
gangen , zu einer Ausgestaltung des beiderseiti-
gen Warenverkehrs unter Würdigung der Wirt,
schaftlichen Bedürfnisse beider Länder beizutra-
gen. Der neue Vertrag tritt am 1. April 193!
ln Kraft . Er ist im beiderseitigen Vertrauen
auf die Stetigkeit der Entwicklung der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und den Niederlanden im Gegensatz zu früheren
kurzfristigen Abkommen erstmals für länger«
Dauer,  nämlich bis zum 31. Dezember 19-tO
abgeschlossen.

Gleichzeitig haben die deutsch-niederländischen
Regierungsausschüsse die Zahlungswert.
, renzendes  2. Vierteljahres 1939 für die Ein.
fuhr aus den Niederlanden und Niederländisch-
Jndien nack, Deutschland festgesetzt.

München dankt dem Führer
Jubelnder Empfang Adolf Hitlers

München , 26. März . Nu « hat auch vte
Hauptstadt der Bewegung dem Füh¬
rer den Dank  für seine großen geschicht¬
lichen Taten seit dem historischen 15. März zu-
gejubelt.

Rundfunk und Plakatanschläge verbreiteten
gestern abend die Kunde von der bevorstehenden
Ankunft des Führers in München . Das war
das von der ganzen Bevölkerung mit freudiger
Begeisterung aufgenommene Signal  zu
einem festlichen Empfang  Adolf Hitlers
in der Stadt , die Ausgangspunkt seiner Bewe¬
gung ist und schon darum an allen Erfolgen
des nationalsozialistischen Dritten Reiches stärk¬
sten und dankbarsten Anteil nimmt.

Schon seit den frühen Morgenstunden des
Sonntags stand die Stadt ganzim Zeichen
der Ankunft des Führers.  Alle Straßen
prangten im festlichen Fahnenschmuck, Tannen-
grüu , Girlanden und Lorbeer erhöhten das
festliche Bild . Schon frühzeitig setzte der An¬
marsch der Massen ein. um 9 Uhr vormittags
war fast nirgends mehr ein Durchkommen.
In sechs, acht Gliedern und noch tiefer gestaf¬
felt standen die Menschen. Zehntausende und
aber Zehntausende warteten in fieberhafter
Ungeduld auf die Ankunft des Führers.

Pünktlich 11 Uhr lief der Sonderzug des
Führers in die Halle. Nachdem der Führer , in
dessen Begleitung sich die Reichsleiter Bor¬
mann und Bouhler und seine persönlichen Ad¬
jutanten Obergruppenführer Brückner und
Obergruppenführer Schaub befanden, dem
Wagen entstiegen war , begrüßte ihn der Reichs¬
statthalter in Bayern und entbot ihm den
ersten Gruß auf dem Boden der Hauptstadt
der Bewegung . Dann grüßte der Führer daS
Führerkorps des Traditionsgaues und die
Spitzen von Staat und Wehrmacht und begab
sich durch das prächtig geschmückte Fürsten¬
zimmer des Hauptbahnhofs vor den Bahnhofs¬
ausgang.

Der lange zurückgehaltene Jubel der Menge
brandete nun auf und ein Jubeln und Rufen
erfüllte die Luft : „Heil unserem Füh¬
rer !" Dazwischen erschallten die Kommandos
an die Ehrenformationen , Gewehr und Sva-
ten sind präsentiert . Längst haben auch die

iu der Hauptstadt der Bewegung
vielen Tausende , die den Führer noch nicht
sehen können, die Heilrufe ausgenommen , als
der Führer , nachdem er die Fronten der Ehren¬
formationen abgeschritten hatte , nun seinen
Kraftwagen besteigt, ihm zur Seite General
Ritter von Epp und Gauleiter Adolf Wagner.

Die Fahrt durch die Stadt beginnt . Auf¬
recht steht der Führer in seinem Wagen , grüßt
nach allen Seiten und dankt für die ergreifen¬
den Kundgebungen der Münchener Bevölke¬
rung . Und so. wie es in der Bayerstratze ist. wo
die Menschen Kops an Kopf stehen, auf den
Balkonen , selbst auf den Dächern, so ist es am
Karlsplatz , in der Neuhauser Straße und in
der Kaufingerstraße , so ist es überall . Immer
wieder dankt der Führer nach rechts und links
für die Ausbrüche der Begeisterung
und der Freude der Münchener Bevölkerung
über das neue Friedenswerk  des Füh¬
rers.
' Uebrr den Odeonsplatz und die Ludwigstraße

biegt dann die Wagenkolonne ein in die Von-
der -Tann -Stratze . Kein Platz auf der großen
breiten Freitreppe , die zum Hause der Deut¬
schen Kunst führt , ist frei. Am Friedenserigel
vorbei fahren dann die Wagen im Brausen
des unablässigen Jubels der Massen in die
äußere Prinzregentenstraße hinaus zum Prinz¬
regentenplatz zur Wohnung des Führers . Hier
hat eine Ehrenkompanie der ^ -Verfügungs¬
truppe Aufstellung genommen, die den Führer
mit dem Badenweiler Marsch empfängt.

Der Reichsstatthalter und der Gauleiter ge¬
leiten den Führer in sein Heim. Aber noch
lange nicht ist die Begeisterung und die Freude
der Menschen, den Führer wieder in der Haupt¬
stadt der Bewegung zu wissen, verebbt . Immer
wieder stürmen die Heilrufe gegen das Gebäude
an , bis sich der Führer noch einmal und dann
wieder auf dem Balkon zeigt.  Da klin¬
gen die gleichen Rufe auf, mit denen sich in
Prag , in Brünn , in Wien, in Berlin , im Me¬
melland und überall im Deutschen Reich die
Volksgenossen aufs neue die unfaßbaren Er¬
rungenschaften der Staatskunst Adolf Hitlers
zuriefen : Ein Volk — ein Reich — ein
Führer!

Vas Heer im Dritten Reich
Generaloberst von Branchitsch ans der Ordensburg Sonthofen

Sonthofen,  26 . Mürz . Auf der Arbeits¬
tagung der Kreisleiter und Gauamtsleiter auf
der Ordensburg Sonthofen sprach am Sonntag
— wie NSK . meldet — der Oberbefehlshaber
des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch,
über die Bedeutung  und die Aufgaben des
Heeres im Rahmen derWehrmacht.  über den
Aufbau und die Organisation des Heeres , über
das Offizierkorps und über das Verhältnis und
die Zusammenarbeit zwischen Partei und Heer.

Generaloberst von Brauchitsch sprach zunächst
über die Bedeutung und Aufgaben des Heeres
im Rahmen der Wehrmacht. Seine Ausfüh¬
rungen  über die den politischen Notwendig¬
keiten anzupassende Organisation und die Glie¬
derung des Heeres waren richtungweisend
und zum großen Teil völlig neuartig . In sei¬
nen weiteren Ausführungen sprach der Ober¬
befehlshaber eingehend über die Frage des Un-
teroffiziersersatzes . In diesem Zusammenhang
beschäftigte er sich ausführlich mit der Infan¬terie.

„Die .Jnfanterie  entscheidet mit der Tat
jedes einzelnen, und deshalb gehören zu ihr
ganze Kerle!  Der Begriff des Kämpfers ist
wieder m den Vordergrund unserer Gedanken
und seelischen Empfindungen gerückt. Damit
sind die ideellen inneren Werte den äußeren
wieder vorangestellt . Das Ideal  aber des
Kampfers  war und wird stets bleiben der
Infanterist.  der nichts aus sich machen will,
der bescheiden ist und der befehlsgetreu auch
den schwersten Dienst, ohne mit der Wimper zu
zucken, versieht. Lehren wir die Jugend diesesIdeal ."

Nm weiteren Verlauf seines Vortraaes Wrack-

Generaloberst von Brauchitsch über das O 'ffi-
zierkorps  des neuen Heeres , wobei er auf¬
schlußreiche Angaben über die Zusammensetzung
des Offizierkorps machte. Grundlegend waren
wine Ausführungen über die Forderungen , die
er an den Offizier des neuen Heeres stellt: „Ich
verlange , daß jeder, der das Glück hat , als Offi¬
zier am Aufbau des Dritten Reiches mitzuar-
beiten, ein Charakter  und eine Persön¬
lichkeit  ist ."

Im Zusammenhang mit den Erläuterungen
des Ehrbegriffes  in der Wehrmacht er¬
klärte der Generaloberst , es gebe nur eine
Ehre  des deutschen Soldaten , nämlich die,
Waffenträger des Dritten Reiches
zu sein. Der letzte Teil des Vortrages befaßte
Nch eingehend mit den Aufgaben und dem Ver¬
hältnis zwischen Partei und Heer. Der Ober¬
befehlshaber gab hierbei wichtige Richtlinien
mr die praktische Zusammenarbeit zwischen den
Führern und Dienststellen der Partei und denen
des Heeres . Er forderte eine weitere Ver¬
tiefung der gegenseitigen Bezie¬
hungen,  wobei die gemeinsame nationalsozia¬
listische Weltanschauung die Grundlage des ge¬
genseitigen Vertrauens bilde.

Generaloberst von Brauchitsch schloß seinen
Vortrag , der oft von begeisterten Zustimmungs¬
kundgebungen unterbrochen wurde , mit der
Feststellung, daß gerade die letzten Ereignisse
der Jahre 1938 und 1939 gezeigt hätten wie w e -
sentlich und wichtig  die enge Zusam¬
menarbeit  zwischen Partei und Heer  ist
und daß, wenn in diesem Sinne die Arbeit bei¬
der Organisationen fortgesetzt wird , die Zukunft
der deutschen Nation gesichert ist.

Los von Kanada
UuabhSugigkeitskundgebungea in Neu »Scho11l«md

London,  27. März . Nach einer Meldung
aus Halifax , der Hauptstadt Neu -Schottlands,
kam es dort am Sonntag z« Unabhängig¬
keitskundgebungen großen Ausmaßes . Last¬
kraftwagen mit Lautsprechern durchfuhren die
Straßen der Stadt und forderten die Menge
auf , sich für die Trennung von Kanada ein¬
zusetzen. Die Zeit sei gekommen, um der Herr¬
schaft der fetten Millionäre aus Montreal,
Parasiten in Ontario und derjenigen Diebe
und Räuber , die seit der Schaffung der „Con-
forderation " vom Gelde Neuschottlands gelebt
hätten , ein Ende zu setzen.

Die Unabhängigkeitsbewegung wird von
den meisten Blättern Neu -Schottlands unter¬
stützt. In kanadischen Kreisen scheint man
diesen Kundgebungen , den letzten Meldungen
zufolge, größeres Gewicht beizulegen

Amerikanisches Großflugzeug
abgestürzt

Acht Tote, vier Schwerverletzte

kurz nach dem Aufstieg vom städt. Flugpli
großes Passagierflugzeug der Branff-Fluareu

das nach Chicago fliegen wollte, ab und explodierrte.
Acht Personen, davon sieben Fluggäste, wurden ge¬
tötet, vier schwerverletzt.

Nanischang in japanischem Besitz
Schanghai , 26. März . Die japanischen Truppen

erzwangen sich nordwestlich von Nantschang den
Uebergvng über den Kan-Fluß . dessen eineinhalb
Kilometer lange Brücke von den chinesischen Truppen
vor dem Abrücken durch Sprengungen ze>störtworden war.

Am Sonntag nachmittag eroberten die Japaner
die Stadt Nantschang, die als Hauptstadt der
Provinz Kiangsi ein Eisenbahnzentrum und einen
besonders wichtigen Verkehrsknotenpunkt darstellt.

Der Generalinspektor für daS deutsche Stra¬
ßenwesen. Dr . Todt,  hat verfügt , daß die
Obstbäume an den Reichs- und Landstraßen
mit Rücksicht auf die Notwendigkeit der För¬
derung der Obsterzeugung in einen guten
Pflegezustand  zu bringen sind.

Nach Ausscheiden von Dr . KoelbI  aus dem
Präsidium der Deutschen Akademie hat am
Samstagvormittag in einer Sitzung im Gro¬
ßen Saal der bayerischen Staatskanzlei der
Senat den Staatsminister der Finanzen und
für Wirtschaft . Ministerpräsident Ludwig
Siebe rt,  einstimmig zum Präsidenten der
Deutschen Akademie gewählt.

Dr. Wagner gestorben
München , 25. März . Am Samstag fM . '

Uhr ist in München an den Folgen eine,- '
heimtückischen Krankheit , die er sich in Aus, '
Übung seines Dienstes für die Bewegung !
gezogen hatte . der Hauptdienstleiter d» '
NSDAP ., Reichsärzteführer Dr . Gerhard -
Wagner,  im 51. Lebensjahre gestorben.

*

Berlin , 25. März . Der Führer hat an d>-
Witwe  des verstorbenen Reichsärztesübrerj
Dr . Wagner folgendes Beileidstelr.
gramm  gerichtet:

„Nehmen Sie zu dem schmerzlichen Verlust
den Sie durch den Tod Ihres Mannes erlitz
ten haben, mein tiefgefühltes Beileid entm,
gen. Adolf Hitler ."

Dr . Ley  veröffentlicht einen Nachruf, , h,
dem er den Verstorbenen als entschlossene«
und kühnen Weggenossen bezeichnet.

Schweres Lawinemmglück
in den französischen Pyrenäen . — 15 Tote

und zahlreiche Verletzte.
Paris , 25. März . Am Freitag ereignete sich

in den französischen Pyrenäen in der Näh,
von Auxat  ein folgenschweres Lawinenun-
glück, bei dem, wie jetzt bekannt wird , 15 To¬
desopfer  und zahlreiche schwer und leicht
Verletzte  zu beklagen sind.

Im Viedessow-Tal , über bas seit Tagen
schwere Stürme hinweggehen , befinden sich
eine Reihe von Arbeitergruppen , die in iin-
gefähr 15»o Meter Höhe beim Bau einet
Staudammes  eingesetzt werden . Die
Gruppen sind in einzelstehendrn Baracke » !,
Lagern untergebracht , über die am Freitag
mehrere schwere Lawinen gingen . Während
die tiefer im Tal gelegenen Unterkunftsrii»,
me nicht so stark mitgenommen wurden uni
die Gruppen sich hier vor den hereinbrechen¬
den Schnecmassen in Sicherheit bringen bzy,
befreien konnte», wurde die Kantine , in dee
sich zur Zeit des Unglücks 50 Arbeiter  be¬
fanden , von dem Schnee voll ständig be¬
graben  und eingedrückt. Dabei fanden R
Arverrer oen Loo, wayreno oie nvregen k
durch die sofort aufgenommenen Rettungsar¬
beiten, die von Militär und Gendarmerie mi<
tcrjtutzt wuroen , noch lcveno gevorgcn wer¬
den konnten . Die Geretteten haben fast sämt¬
lich mehr oder weniger schwere Verletzungen
und Quetschungen erlitten.

Nach den letzten Meldungen hat das La¬
winenunglück in den französischen Pyrenäen
insgesamt 3v Todesopfer gefordert

Probefahrt gelungen
KdF .-Schiff "Robert Ley" wieder zurück

Hamburg . 25. März . Nach erfolgreichen! Ab¬
lauf seiner Werftprobefahrt kehrte dos ne«
KdF .-Schiff „Robert Ley" am Samstagvor-
mittag wieder in den Hamburger Haren zu¬
rück. Bereits am 1. April  wird das Schiss
den Hamburger Hafen wieder zu einer zwei¬
tägigen Fahrt in die Nordsee verlassen. An
dieser Fahrt werden in der Hauptsache die
Werftarbeiter teitnehmen , die das Schiff ge¬
baut haben . Die eigentliche Jungfernreife triii
das stolze Schiff am l8. April  an . An ihr
werden KdF .-Urlauber aus allen Gaue»
Deutschlands teilnehmen.

Hauseinsturz in Kottbns
Kottbus , 25. März . Am frühen Samstag¬

morgen ereignete sich in einem Hause im Nor¬
den der Stadt eine schwere Explosion,  die
das einstöckige Gebäude zum Einsturz brachte
Lebend konnten nur eine Frau und ihr fiius
Monate altes Kind geborgen werden . Beil«
verdanken ihr Leben lediglich dem Umstand,
daß sich ein Buffet beim Sturz in die Tiese
schützend über ihr Bett legte. Das Einsturz¬
unglück hat drei Todesopfer gefordert . Ei
handelt sich um die aus Mann , Frau und A
Jahre alter Tochter bestehende Familie En-
ders . Unmittelbar nach dem Unglück erschienen
die Kriminalpolizei und die Oberstaatsanwalt¬
schaft Kottbus am Unglücksort.

Balkonabsturz in Indien ^
15 Frauen und drei Kinder getötet.

London , 25. März . Bei einem BalkonabM
in Jaipur (Indien ) wurden 15 Frauen und
drei Kinder getötet , die einem Begräbnis
saheir.

Dhnamitfabrik explodiert
London , 25. März . Eine außerordentlich

heftige und folgenschwere Explosion ereignest
sich am Samstagvormittag in Faversha«
(Kent). Ein Gebäude einer Fabrik , die EM-
stvstoffe für Steinbrüche und Bergwerke Hel-
stellt, flog in die Luft . Drei Arbeite!
wurden aus der Stelle getötet.  Die
der Verletzten ist noch unbekannt . Viele P^'
sonen trugen schwere Schnittwunden  da-
von, da in der ganzen Stadt die Fensterschei¬
ben in Trümmer gingen . Augenscheinlichh«
diese Explosion jedoch nichts mit den
benanschlägen in der letzten Zeit zu tun

Drei Bergsteiger erfroren.
München , 26. März . Drei im Großglockner-

gebiet vermißte junge Skiläufer aus AltenbMS
in Thüringen wurden , wie die Deutsche VE
wacht mitteilt , zwischen Riffeltür und OberM''
derhütte erfroren aufgcfunden . Die Leichen de-
drei verunglückten Bergsteiger wurden l"
Laufe des Samstag nach Heiligenklut gebraA.
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/Ins Württemberg
- Pliezhausen. Kr. Tübingen. (Frau überfallen

iind  b e ra  u bt). Als sich frühmorgens eine Frau aus dem
Weg zu ihrer Arbeitsstätte befand, wurde sie aus der
Straße Mittelstadt—Pliezhausen von einem Radjahrer an-
gesallen. Dieser entriß ihr die Handtasche und ergriff aus
dem Rade die Flucht. Die Handtasche wurde später im
Straßengraben leer ausgesunden. GlückUcherweije sind dem
frechen Räuber, der noch nicht ermittelt werden konnte, nurwenige Pfennige in die Hände gefallen.

— Großertach. Kr. Backnang (Ein „Spukhaus"
abgebrochen ). Im Zusammenhang mit den Arbeiten
zur Verbreiterung der Reichsstraße 14 in Großerlach mußteein alte« Haus abgerissen werden, das in früheren Zeiten
viel von sich reden machte Es wurde behauptet, daß es in
dem Hause nicht ganz geheuer sei. Manche Leute wollten
beispielsweise getehen haben, daß sich in dem Hause Ge¬
genstände plötzlich von ihrer Unterlage erhoben und durch
die Luft schwebten Verschiedentlich beschäftigten sich auch
Wissenschaftler mit diesen angeblichen Beobachtungen. Mit
der Zeit wurde es dann immer stiller um das Großerlacher
„Spukhaus", und jetzt dürfte es dort endgültig „ausge¬spukt" haben.

— holzeisingen. Kr. Reutlingen. (Tiersreund-
schastim Schnee ). Die zurzeit Feld und Flur bedecken¬
den ungeheuren Schneemassen machen unserem Wild viel
zu schaffen. Die hungrigen Tiere kommen ohne Scheu an
die ihnen vom Weidmann zugewiesenen Futterplätze, um-
sich dort gütlich zu tun. Dieser Tage konnte man an einerdieser Futterstellen ein idyllisches Bild beobachten. In der
Begleitung einer Anzahl Rehe, die bequem aus den Fut¬
terkrippen fressen können, befanden sich auch einige Hasen.
Mit sichtbarem Appetit verzehrten diese das Heu. das von
den Rehen zu Boden geworfen wurde. Dabei konnte man
sich des Eindrucks nicht verwehren, daß die Rehlein extraviel von dieser ausgezeichneten Mahlzeit an die Mümmel¬
männer abgaben.

— Riedlingen. (Unregelmäßigkeiten in Metz¬
gereibetrieben)  Der Zufall führte zur Aufdeckung
von Unregelmäßigkeiten im Riedlinger Schlachthos. Ver¬
wickelt sind in die Angelegenheit der Schlachthausverwal¬
ter und vier Metzgereibesitzeraus Riedlingen. Die Un¬
tersuchung, die nochM Gange ist. hat das vorläufige Ergeb¬
nis gehabt, daß drei der Metzger minderwertigesFleisch
für ihre Betriebe gekauft hatten, sodaß man ihre Geschäfte
wegen Unzuverlässigkeit der Inhaber geschlossen hat.— Mederstohingen, Kr. Heidenheim. (Mädchen über¬fallen)  In der Nähe des Bahndamms bat in einer der

letzten Nächte ein jüngerer Bursche ein LOjähriges Mädchen
überfallen und mißhandelt. Der Täter, verlor seine Mütze
am Tatort. Auch konnte im Schnee seine Spur bis zurNaMar-'-weinde Obsrstokinaen verfolgt werden.

— Schwenningena. N. (Frecher «L! nvru  ch.) In der
Nacht wurde in eine Autoreparaturwerkstätteeingebrochen.
Der Dieb stahl aus einem Büroraum eine gebrauchte Schreib¬
maschine, erbrach mit Werkzeugen, die er sich in der Werkstatt
angeeignet hatte, im Kassenraum die Kasse und nahm den
Betrag von 21,45 Mark an sich. Mit dem Schlüssel, den
er im Kassenraum oorfand, öffnete er die Tankstelle und ließ
25 Liter Benzin heraus. Das ganze gestohlene Gut verlud
er auf einen neuwertigen Personenkraftwagen im Werte von
MV Mark und fuhr davon. Die Polizei verfolgte die Spur
und konnte in kurzer Zeit den Täter fassen. Die geraubten
Gegenstände konnten wieder beigebracht werden; von dem
Geld war nur eine kleine Summe verbraucht worden. Der
Personenkraftwagen war allerdingŝbeschädigt. .
Große Schneeverwehungen— Schäden unter dem Wild'

— Göppingen. Im östlichen Teil des Kreises Göppingen
haben die Schneefälle der letzten Tage außerordentlich
starke Verwehungenzur Folge gehabt, sodaß die Auto¬
buslinien von Böhnientirch nach Heidenheim. Geislingen
und Weißenstein eingestellt werden mußten. Auch die Post
kann in Böhmenkirch seit einigen Tagen nicht zuaektellt

EN - TPKo-Vtä-N-t?'
LP (Nachdruck vervolen.)

„Und Was nun?"
Georgia stellte die Frage, auf die im ersten Augen¬

blick niemand Antwort wußte.
Schließlich nahm Scalandri zögernd das Wort:
„Es ist uns allen ja nun Wohl klargeworden, oatz

Steven Jones uns gegenüber ein falsches Spiel getriebenhat! Ich möchte jetzt sogar behaupten, daß er bei dem Ver¬
schwinden Professor Fletchers seine Hand im Spiel ge¬
habt hat!"

„Las — kann nicht sein. . ."
„Und warum, Fräulein Barbara Fletcher? — Er stahl

die Karten doch nur, um uns damit das Aufsinden Ihres
Vaters zu erschweren! — Und warum das? — Doch nur,
weil er befürchten muß, daß die Aussagen des Professors
ihn belasten könnten! Die Sache ist doch nun ganz klar,
meine ich!"

„Vielleicht doch nicht ganz so klar!" mischte sich jetzt
Henning Hörder ein. „Ihrer Ansicht nach hat der Pro¬
fessor doch aus Furcht vor seiner Tat das Lager verlassen
und hat sich freiwillig verborgen gehalten!"

„Dann war diese Ansicht eben falsch, Herr Hörder!"
wehrte Georgia ruhig ab.

Aber Henning ließ sich nicht unterbrechen. „Es gibt
üuch noch eine andere Erklärung für Stevens Verhalten,
wenn er wirklich der Dieb von heute nacht gewesen ist! —
Vielleicht lag ihm daran, durch diese Tat den Professor
auch weiterhin ungestört in seinem Versteck zu lassen, ihn
unter allen Umständen vor den englischen Behörden zu
rette»! — Ich gebe zu, daß dieser Erklärungsversuch nicht
>u allen Punkten stichhaltig ist. . ."

„Er ist — sehr unwahrscheinlich, Herr Hörder", be-
harrte Ricolo Scalandri. „Schließlich sind wir alle doch
meunde des Professors! Niemand von uns hat die Ab-
ncht, ihn den Engländern in die Hände zu spielen!"

„Gewiß, das wäre eigentlich anzunehmen, es war ja
auch nur eine Vermutung von mir."

Nachdem man noch während einer Viertelstunde diesen
ungeheuerlichen Zwischenfall immer wieder besprochen
patte, ohne jedoch zu einem endgültigen Schluß kommen
d" trennten sich die fünf Menschen und verließen

Der Enztäler
. <,t.lweyunqen weroen aus Trettelyauien

und Scbntttl-n^ n gemeldet. Infolge des riefen Schnees lei-
außerordentlich Not. Auf dem Friedhof in

Weißenstein fand man zwei, vollia erschöpfte Rehe, von
denen emes beide Borderläufe gebrachen hatte und sofort
geschlachtet werden mußte. Ein anderes Reh wurde am
vrtseingana von Weißenstein verendet aufgefunden.

Großes Sägewerk abgebrannt
, 7" Dischingen, Kr Heidenheim. Die in der Nähe von Di-
ichmgen gelegene Guldenmühle, die schon einige 100 Jahrealt ist und eines der größten Sägewerke der Umgegend be¬sitzt, wurde ein Raub der Flammen. Vor allem in den Holz-
vorrüten fand das rasende Element reiche Nahrung Der
Betriebsleiter des Sägewerks merkte den Brand erst, alsihm das Dach über dem Kopf einzustürzten drohte, sodaßer und ieine Familie nur das nackte Leben retten konnten.
Die Löscharbeitsn waren deswegen sehr erschwert, weil das
Wasser aus einer Entfernung von 150 m herbeigeleitet
werden mußte und die Feuerwehr infolge der Schneever¬
wehungen nur langsam vorwärts kam. Durch den Brand
entstand ei : Schaden von rund 100 000 Mark. 32 Gefolg¬
schaftsmitglieder fanden am anderen Morgen ihre bishe¬rige Arbeitsstätte in Trümmern vor. Man vermutetBrandstiftung.

Der Gauberufswelikampf
2700 Teilnehmer in Stuttgart und Reutlingen.

2700 schwäbische Kreissieger und Kreissiegerinnen des
Reichsberusswettkampfes trafen in der Eauhauptftadt bezw.
in Reutlingen ein, um im Gauwettkampf ihre Kräfte zu mes¬
sen. In Stuttgart  wurde der Eauwettkampsum 8 Uhrin der festlich geschmückten Lisderhalle durch den Gaubeaus-
tragten des Reichsberusswettkampfes, Bannsührer Winter,feierlich eröffnet.

Nachdem die Klänge des wuchtigen Chorwerks„Groß-
deutsche Hymne" verklungen waren, hielt Bannsührer Win¬
ter die Eröffnungsansprache. Er betonte, daß es nicht das
Ziet sein könne, Einige wenige Spitzenkönner zu ermitteln,
daß es vielmehr daraus ankomme, einer überragendenZahl
von befähigten Menschen dis sozialen Hemmnisse und Schwie¬
rigkeiten ihres Berufslebens zu beseitige». Höchst aufschluß¬
reich waren die Ziffern, die der Redner aus der Statistik
über die jugendlichen Gausieger  des Jahres 1938
bekanntgab. Aus 191 Bogen ergab sich folgendes Bild:
Die Väter  von 158 Eausiegern waren gelernte oder
ungelernte Arbeiter. In 21 Fällen waren die Väter arbeits¬
los während der entscheidenden Entwicklungsjahre der Sie¬ger. In 11 Fällen waren die Väter Kriegsbeschick. oder
Arbeitsopser. Drei und mehr Geschwister hatten 64̂ Sieger.
Ver 15 Siegern stand die Mutter allein. 24 Sieger mußtenden Besuch höherer Schulen aus wirtschaftlichen Gründen
unterlassen oder abbrechen. Die Berufswahl mußte in 53
Fällen entgegen dem eigentlichen Berussideal getroffen wer¬
den. Unter den Siegern waren 44 HJ.-Führer und 20
BdM -Führerinnen. 79 Sieger gingen mehrmals siegreich
aus dem RVWK. hervor. 53 tonnten sich an zusätzlichen
beruflichen Ausbildungstursen beteiligen. Der Reichsjugend-
sührer und der Reichsorganisationsleiterbekundeten den festenWillen, alte Maßnahmen der Begabtenförderung in einem
Begabtenförderungswerk des deutschen Volkes zusammenzu-
fassen. Ziel der Begabtenförderung müsse sein, Sieger und
Begabte im Arbeitsprozeß dort einzusetzen, wo sie ihre An¬
lagen am vorteilhaftesten ausnützen könnten. Grundsätzlich
sei ein Sieger nur in dem Berus zu fördern, in dem er eine
Leistung gezeigt habe.

Zum Schluß zählte Bannsührer Winter die Maßnahmen
auf, die in den letzten Jahren zur Förderung der Be¬
gabten  getroffen worden sind. Er erwähnte dabeiu. a.,
daß in unserem Gau fünf Reichssieger durch Betriebswechset
eine bessere Berufsausbildung erhalten konnten; sieben Reichs¬
siegern wurde in ihrem Betrieb eins Beförderung zuteil. EckMädel kamen auf >-'e B^M.-L>-"isbalt"Ngsschule ufw. 16
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Eausteger konnten in führende Stellungen ausrücken, 21 wur¬
den im Betrieb Vorarbeiter, Meister oder erhielten sonstige
leitende Posten, 19 kamen auf ein« Fachschule usw. Ein« ganze
Reihe von Betrieben hätten eigene Fonds geschaffen, um jun¬
gen, tüchtigen und charakterlich einwandfreien Betriebsange¬hörigen den Weg nach oben zu ebnen.

60N0 Arbeitsmärmer kebr«n beim
6100 Arbeitsmänner, die im Arbeitsgau 28 ihren halb¬

jährigen Ehrendienst abgeteistet haben, fahren in diesen Tagenin ihre Heimat zurück. Sechs Wintermonate hindurch habensie oft unter schwierigen Verhältnissen ihren Dienst an der
deutschen Scholle versehen. Mit stolzer Genugtuung könne»sie heute auf ihre Leistungen zurückbllcken. Unvergeßlich wird
ihnen auch das Erlebnis wahrer Kameradschaftsein, dasihnen der Dienst unter Aehre und Spaten vermittelte. Bei¬
des kam in den überall abgehaltenen Abschiedsfeiern zumAusdruck, so auch bei der Feier der Abt. 3/260 „Schwaben¬
herzog FriedrichN." in Bietigheim,  zu der zugleich in
Vertretung des Bürgermeisters Arbeitsführer Koch, der erste
Führer der Abteilung, und von der Arbeitsgauleitung einige
Führer erschienen waren. OberfeldmeisterMeißner ließ nach
einem gemeinsamen Lied vor den jungen Männern in pak-
kendem Wort und Bild das Erlebnis ihrer Dienstzeit noch ein¬
mal erstehen. In kurzen Worten erkannte Abteilungsführer,
Oberstfeldmeister Kramer, an, daß die Nrbeitsmänner ihre»Dienst freudig und mit vollem Einsatz bei Wind und Wetter
geleistet hätten und rief ihnen zu, stets das Wort „Unserganzes Leben soll ein Arbeitsdienst für Deutschland sein"
zu beherzigen. Einigen Männern konnte Abteilungsführer
Kramer Bücher zur Erinnerung an ihre Dienstzeit aushän¬
digen. Nach dem kräftigen Abendessen trat der Frohsinn in
seine Rechte. Die beiden Entwässerungsgenossenschaften, für
die die Arbeitsmänner tätig waren, ließen es sich nicht neh¬
men, besondere Abschiedsfeiern für sie zu veranstalten; so sehr
war man mit ihnen zufrieden.

Aus -ev Aachbaraau««
Kund behindert Rettung eines Ertrinkenden.

§ Wehr. Die Treue eines Hundes für seinen Herrn hätte
einem hiesigen Einwohner beinahe das Leben gekostet. Der
betreffende Mann hatte das Unglück, als er mit seinem Hunde
am Gewerbekanal spazieren ging, auf dem schlüpfrigen Weg«
auszuruischen und in das zurzeit reißende Wasser des Kanals
zu stürzen. Die auf die Hilferufs herbeigeeilten Retter wurden
aber von dem Hund wütend angefalten, der ihnen Bißwun¬
den beibrachte und die Kleider zerriß. Erst als ein wohl-
gezielter Fausthieb das Tier kampfunfähig gemacht hatte,
konnte der Verunglückte, der schon mit dem Tode rang, im
letzten Augenblick aus dem Wasser gezogen werden.

(!) Kehl. (Auf der Flucht erschossen .) Ein seit
Ende letzten Jahres hier beschäftigterMann wurde wegen
Diebstahls festgenommen und sollte in das Untersuchungsge¬
fängnis eingeliefert werden. Dort angelangt, riß er sich jedoch
von dem ihm begleitenden Pvlizeibeamten tos und versuchte,zu entfliehen. Auf die mehrmaligen tzattrufe des Polizei«
beamten reagierte der Flüchtige nicht. Der Polizeibeamte gab
auf ihn Schüsse ab, von denen einer tödlich traf. Es handelt
sich um einen mehrfach mit Zuchthaus vorbestraften 26jäh-
rigen Elektromonteur aus Karlsruhe.

(—) Konstanz. (Fünf Jahre Zuchthaus fü?den Urnauer Brandstifter .) Vor der Großen Straf«
kämme- hatte sich der Brandstifter zu verantworten, der im
Oktober 1938 die Gemeinde Urnau mit seinen gewissenlose«
Taten in Angst, Aufregung und Schrecken versetzte. Er han¬
delte sich um den 27jährigen Paul Hansler aus Urnau, der
jetzt wegen drei von ihm begangenen Brandstiftungen in sek-sner Heimatgeeindezur Aburteilung gelangte. Der durch di«
Brände angerichtete Schaden geht weit über 100000 Mart
hinaus. Das Urteil lautete auf eine Gesamtstrafevon fünf
Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von fünf Jahren, alsdann Unterbrin-aung in einer Heil- und Mlsaeanstalt.

Einem ungewissen Gefühl folgend, begab sich Barbaraan Deck, und sie atmete auf, als sie dort Steven Jones
erblickte, der einsam auf dem Vorderschiff stand, vom Wind
Lurchgepeitscht, von Wellenspritzern durchnäßt.

Starr blickte er in das aufgewühlte Meer, tn schwere
Gedanken versunken. Erst dann kam er wieder zum Be¬
wußtsein der Gegenwart, als sich eine kleine, leichte Hand
auf seine Schulter legte.

„Barbara — du?"
„Ja, Steven! Ich — ich konnte nicht anders! Ich —

muß jetzt aus deinem Munde hören, daß alles doch nur
ein unseliges Mißverständnis ist, ein entsetzlicher Irrtum!— Nicht wahr, so ist es doch? — Und du warst durch den
unsinnigen Verdacht zu tief beleidigt, um dich noch gegen
diese Anklage zu verteidigen! Nicht wahr, Steven, so ist

doch?"
Ihre Stimme betttlte und flehte. Ihre Augen suchten

igftvoll in dem Gesicht des Mannes nach der Wahrheit.Steven vermied ihren Blick.
„Nein, Barbara, ein Mißverständnis war es nicht—

ar kein Irrtum."
„Dann — stammt die Blutspur wirklich von dir?"Ein schweigendes Kopfnicken.
„Aber warum Steven? Warum? — Oder— warst dur erste, der den Diebstahl entdeckte? Du faßtest die Tür

1 und kamst so zu der Wunde ?"
„Rein. Ich öffnete heute nacht den Schrank mit einem

achschlüssel. Ich nahm die Landkarte heraus. .
„Steven!"
„Ja, es ist schon so, Barbara. In diesem einen Punkt

enigstens darf ich dir gegenüber ehrlich sein."
„Warum, Steven? Warum latest du das?"Keine Antwort.
„Wolltest du auf diese Weise verhindern, daß maneinen Vater auffinden könnte? Daß man ihn vielleicht

lnn gegen seinen Willen den englischen Behörden aus-
ckern könnte?"

„Wie kommst du auf diesen Gedanken, Barbara?"
„Henning Hörder gab das vorhin zu bedenken!"
„Ich muß ihm dankbar sein, daß er so für mich ein-itt aber— er irrt sich. Auch das war nicht der Grund."' Aber was denn sonst? — Steven, ich bitte dich,

tev'en, sage mir die Wahrheit!"
„Das — kann ich nicht. Du weißt, Barbara, ich gab

""„Das*darf nicht mehr gelten, wo sich dl« Dinge sorwirrt haben. . ."
„Ein Wort gilt immer, Barbara!"

Seine Stimme verriet die eiserne Entschlossenheit, dieihn erfüllte.
„Aber Steven, wenigstens eins mußt du tun: die

Landkarten herausgeben! Wir brauchen sie doch, wen»
Wir die Suche nach meinem Vater aufnehmen I"

„Das ist unmöglich. Die Landkarten— ich habe sie
nicht mehr."

„Wo sind sie?"
,Lch — habe sie zerrissen und in das Wasser geworfen.Ich fürchtete, daß man sie vielleicht bei mir suchenwürde. . ."
„Steven — um Gottes willen — was hast du getan!"
In jäh aufwalleuder Erregung griff er nach der Handdes Mädchens, umklammerte sie mit festem Druck, gab sie

nicht mehr frei.
„Was ich auch immer getan haben mag, Barbara,

glaube mir, ich tat es nur. um deinem Vater zu Helsen."
„Ich kann das alles nicht verstehen. . ." Eine unge¬

heure Hilflosigkeit klang aus diesen Worten.
Dann war wieder nur das schrille Pfeifen des Windes

um sie herum. Weit, weit im Osten lag irgendwo die Küste.
Nichts als die schäumende, aufgewühlte Unendlichkeit des
Meeres umgab die beiden.

„Nein, das kannst du auch nicht verstehen, Barbara.Aber— du könntest mir vertrauen."
Und als er keine Antwort erhielt, fuhr Steven mutlos

fort: „Ich weiß ja, das ist viel von dir verlang — zu viel,
Barbara. Alles scheint gegen mich zu sprechen. Als Schul¬
diger stehe ich in deinen Augen da und kann mich nicht
einmal verteidigen. Und dann solltest du mir vertrauen?Nein . . ."

„Doch!"
Ein Ausdruck fassungslosen Unglaubens trat in Sie-

vens Züge — und auch wie das heimliche, zaghafte Ahnen
eines großen Glücks war es darin.

„Barbara — wirklich? — Du könntest mir glauben—
trotz allem? Trotzdem man dir ins Gesicht gesagt hat, daß
ich ein Dieb bin, ein Verbrecher? Trotzdem könntest dumir vertrauen?"

„Ja , Steven."
„Und— warum?"
„Weil ich dich liebhabe— deshalb."
Sie brauchten keine Worte mehr. Der Druck ihrer

Hönde, daS Leuchten in ihren Augen sagte ihnen alles . . .

Vollsitzung folgt.)



FMall -Lüriderkamps Italien- VrutWan- 3 :2
Bor 45 IM Zuschauern siegte am Sonntag im

Brrta -AMdian Fliv -cnz Italien nn 7. Fuß¬
ball -Länderspiel über Deutschland mit 8 :2 (2 :1)
Toren . Es war ein großartiger Kamps , den sich
die Mannschaften des faschistischen Italien und
des nationalsozialistischenDeutschland am 2V
Jahrestag des Faschismus lieferten , ein Pracht!
ges . von der ersten bis zur letzten Minute fes
selndes Spiel , in dem unsere Elf nach grotzarti
gen Leistungen in der zweiten Halbzeit in Ehren
unterlag . Wir wollen hoffen , daß wir recht ball
Italiens unerreichte Weltmeisterelf auf deut¬
schem Boden begrüßen können.

Ser Spielverlauf
Es überrascht etwas , daß zu Spielbeginn nicht

alle Plätze des schönen Stadions besetzt sind Es
sind , gut geschätzt , etwa 4b 000 Zuschauer anwe-
send . Der deutsche Anstoß wird sofort abgefan-
gcn , und blitzschnell sind die Blauen im deut¬
schen Strafraum . Gleich die ersten Minuten zei¬
gen , daß der heftige Wind für die Italiener ein
nicht zu unterschätzender Bundesgenosse ist . Die
deutsche Abwehr ist bei den unmöglich genau zu
berechnenden Bällen vor eine schwere Aufgabe
gestellt . Immer wieder wird unser Tor bedroht,
und vor der Hand haben Platzer , Janes und
Schmaus so viel zu tun . daß ihnen wegen der
gefährlichen Angriffe der Jialnner kaum eine
Minute zum Verschnaufen bleibt . Im Innen-
sturm will eS nicht recht klappen Schön spielt
Weit zurückgezogen , aber seine noch so gut vor¬
gelegten Bälle erreichten selten den vorgesehe¬
nen Mann . Beim ersten deutschen Angriff ver¬
schießt Hähnemann in der U Minute Noch in
der gleichen Minn e ist das glückliche

Führnngoi or der Azzuri
fällig . Goldbrunncr und Janes bringen nich:
rechtzeitig das Leder weg , Piola spritzt energisch
zwischen beide Deutsche , zieht den Ball über se>
nen Kopf hinweg und der Wind drückt das Leder
in die entlegene Ecke- In dcm nicht zu beschrei¬
benden Jubel der Italiener gleicht das Stadion
einem Hexenkessel . Die leidenschaftlichen Lands-
lyrte der Gastgeber feuern ihre Mannschaft
noch an . aber die Unsrigen sind nicht entmutigt.
Der Kampf wird offener , wenn auch eine leichte
Ueberlegenheit der Italiener nicht ganz alyu-
streiten ist . Biavati und der herausstürzende
Platucr Prallen unsanft zusammen , der Ball
fliegt hochanf ins Aus . Der deutsche Tormann
hat gegen die aus allen Lagen schießenden italie¬
nischen Stürmer keinen leichten Stand . Der
Wiener wirft sich und fängt im Flug dem Geg¬
ner den Ball weg Die deutschen Vorstöße gehen
meist vom rechten Flügel aus . Kupfer gibt den
Ball zu Hahuemanu . der Wiener überläuft Ra¬
sa und setzt in der 29 . Minute an dem herauS-
laufenden Olivieri vorbei den Ball

zum Ausgleich

ins leere Tor . Die deutschen Schlachtenbummler
lassen lustig ihre Fähnchen wehen , das 1 :1 hat
neuen Mut gegeben . Aber vorerst bringt Ita¬
liens Gegenstoß das deutsche Tor in schwer Ge¬
fahr . Platzer und immer wieder Platzer sichert
mit kühnen Paraden das deutsche Tor , aber

in der 35. Minute

muß er sich doch zum zweitenmal geschlagen be¬
kennen . Goldbrunner konnte Piola nicht stop¬
pen . dessen Vorlage kommt zu Biavati , der ita¬
lienische Rechtsaußen ist schneller als Schmaus
und setzt mit einem Flachschuß den Ball in die
Ecke unseres Tores . Nur um Sekundenbruchteile
warf sich der etwas überraschte Platzer zu spar
Nur riesengroßes Pech verhindert den Gleich¬
stand Hahnemann schießt , aber der unheimlich
scharf abgefeuerte Ball streift bei seinem Flug
knapp über dem Boden ein Hindernis , knalli
gegen die Querlatte und springt von dort ins
Feld zurück Ein Tor hätte dieser sonst nich,
äufzuhaltende Schuß verdient . Kurz vor dem
Abpfiff fängt Olivieri eine Bombe von Hah¬
nemann meisterhaft.

RaA der Pause
Das gleiche scharfe Tempo wie vor der

Pause schlugen beide Mannschaften auch nach
Wiederbeginn ein . Diesmal werden die Deut¬
schen von dem starken Wind mit unterstützt
aber das Glück ist an diesem Tage nicht bei un¬
serer Mannschaft . Schon in der 3. Minute nach
dem Wechsel setzt sich Sansone gut im freien
Raum durch . Beide Verteidiger zaudern , diese
Gelegenheit nützt der dem Ball nachsetzende
Piola : durch eine geschickte Wendung hat sich
der lange italienische Angriffsführer freige-
stellt und sendet ans nur wenigen Metern un¬
haltbar

zum 8 :1 für die Italiener

ein . Unmittelbar danach wird Le Huer  arg
verletzt . Der Augsburger hat sich eine Muskel-
zerruou am r^ ecia -eu -ei zugezogen uuo gern
für zeyn Minuten vom Platz Als er w,eüe>
kommt , ist lofort zu sehen , dag mit seinem Ein¬
satz nicht mehr zu rechnen i,t . Frühzeitig ve>
ginnen die Italiener den Vorsprung zu sichern
Sansone w,rd zurückgezogen , um die Auweh,
zu verstärken . Dadurch gewinnen die üeut,chei>
Stürmer ein leichtes Uevergewicht . Schon
stürmt setzt mir , Gauchel steht weit vorn unl
soll die Rolle des Tanks übernehmen . Abe,
der Rheinländer ist viel zu umständlich , un.
immer „ mimt er den Ball mit dem Rucke,
zum Gegner an und kommt dadurch überhaup
nicht zum Zuge . Die geieg . ntlichen Angris,
der Italiener haben weit mehr Schwung nn.
sind ilets gefährlicher als die der Deutschen
Endlich werden die Bemühungen unsere.
Mannichafl belohnt . Wie schon im Länder
kampf gegen Jugoslawien so ist es auch dies
mal der Freistoßspezialist Janes , der

das zweite deutsche Tor
herbeiführt . Kupfer wurde im italienischen
Strafraum gelegt , aber Baert kann sich nicht zu
einem Elfmeter entschließen und legt den Ball
auf die Strafraumgrenze . Die Italiener bauen
sich zu einer Mauer auf , aber Janes schießt un¬
erhört schars und haargenau an den vielen Bei¬
nen vorbei das Leder für Olivieri unhaltbar
ins Netz . Bei diesem Stand sehen die Italiener
ihren Sieg bedroht und gehen nun wieder zum
offenen Angriffsspiel über . Sansone nimmt
seinen alten Posten wieder ein , und hüben und
drüben mehren sich die Abschläge von den To¬
ren . Noch einmal muß Janes zur Ecke aus-
schlagen , dann gibt der Schlußpfiff des auf¬
merksamen Schiedsrichters das Ende des rassi¬
gen Kampfes an.

Die Mannschaften
Italiens Sieg ist verdient.  An die¬

ser Feststellung sind keine Zweifel möglich . Die
Azzuri zeigten sich wie erwartet als die großen
Ballkünstler , von denen in erster Linie der
auch zum Aufbau beitragende Mittelläufer An-
dreolo , der riesige , aber geschmeidige und be¬
wegliche Angriffsführer Piola sowie der pfeil¬
schnelle Linksaußen Biavati als die Besten zu
nennen sind . Italiens Spielführer und großen

Strategen Meazza drücken doch schon die Jahre:
er trat nach der Pause nicht mehr so stark wie
vorher in Erscheinung . Sansone und Colaussi
waren gleich gut . Schwach war nur der Er¬
satzläufer Genta . Ganz prächtig schlugen sich
die Olympiasieger Locatrlli , Rava und Foni.
denen ebenso wie dem katzengewandteu Tor¬
mann Olivieri kaum schwere Fehler unterliefen.

Licht und Schatten der deutschen
Mannschaft  sind zum Teil schon im Spiel¬
verlauf gestreift . Sehr zuverlässig war das
Schlußdreieck . Platzer kann beim ersten Tor
keine Schuld beigemcssen werden , da er den
Einfluß des starken Windes nicht voraussehen
konnte . Janes wurde mit der Dauer des
Kampfes immer besser , Schmaus unterlief ein
kleiner Fehler , der uns allerdings das zweite
Tor kostete . Kupfer und Kitzinger rackerten un¬
ermüdlich . Beide Schweinfurter gaben aber ihr,
Vorlagen zu ungenau , wenn auch ihr schlechtes
Abspiel zum Teil auf Konto des WiudeS zu sei.
zen ist . Der Pechvogel Lehncr wurde vor dei
Pause zu wenig beschäftigt und war bald nach
oem Wechsel außer Gefecht . Die herausragcn-
den Kräfte im Angriff waren nur Hahnemann
und Schön , wenn auch der Dresdner seine Best,
form nicht erreichte . Gauchel kam nicht zum
Zuge , und auch der gerade wieder hergestellte
Besser fand sich noch nicht recht ein.

Großer Erfolg unseres Nachwuchses
Italien S verliert trotz großer Namen gegen eine junge eifrige

slidwestdevtfche Elf

Trotz kühlen Wetters hatten sich im Frank¬
furter Sportfeld zu dem „ kleinen Länderspiel"
zwischen einer südwestdeutschen Auswahlelf und
Italien B 15 000 Zuschauer eingesunden , die
unter der Leitung des Belgiers Franken einen
überaus spannenden Kampf erlebten , den dic
Deutschen verdient für sich entscheiden konnten
Bereits bei Halbzeit stand das Ergebnis mit
2 :1 Toren fest.

Die Mlmschastkli
Di « brutsche Mannschaft  fand sich

überraschend gut ; sie bot besonders in der er¬
sten Halbzeit eine gute Gesamtleistung und
hätte bis zum Wechsel eigentlich noch deutlicher
führen müssen . Unsere Verteidiger Schmitt und
Müsch hatten zwar gegen die schnellen italieni¬
schen Außenstürmer einen sehr schweren Stand,
aber mit Geschick und auch mit Glück wußten
sie Verlusttresfer zu verhindern . Heermann ging
Boffi nicht von den Fersen , und Fend und
Büttgen waren zwei schnelle Außenläufer , die
viel für den Aufbau taten . Im Sturm kämpf¬
ten die beiden Halbstürmer Walter und Klcng-
ler sehr erfolgreich , und Gärtner auf dem lin¬
ken Flügel glänzte durch seinen forschen Ein-
satz Der Frankfurter Dosedzahl , der beide Tore
erzielte , wurde auch in diesem Spiel seinem
Rus als gefährlicher Torschütze gerecht . Der
Rechtsaußen Reinhardt war der schwächste
Spieler in der Fünserreihe.

Die Italiener  waren in der ersten Spiel¬
hälfte im Feld glatt unterlegen , wurden nur
turch ihren famosen Torhüter Caimo in dieser
Zeit vor weiteren Verlusttnffern behütet . Im
sturm waren besonders die beiden schnellen
Außen sehr gefährlich , gegen Schluß kam dann
aber auch der Jnnensturm gut zur Geltung.

Das Sp.el
Das Spiel begann sofort unerhört spannend.

Die ganzen ersten 20 Minuten stand Caimo im
Brennpunkt der Ereignisse . Er wehrte drei , viei
Schüsse von Klingler und Gärtner großartig
rb und machte auch zwei 20 -m -Freistöße von
Dosedzahl unschädlich . Einmal rettete Sardelli
ruf der Torlinie , und dann traf Dosedzahl nur
oen Pfosten . Endlich in der 33 . Minute
fiel

der langerwartete Führungstreffer.
Ser weit aufgerückte Außenläufer Fend gab den
Ball zu Dosedzahl in den Strafraum , der blitz-
irtig zum l :0 - inschoß . Bereits fünf Minuten
Väter hieß es durch den gleichen Spie-
er  2 :0. der eine schöne Flanke von Reinhardt

,-lnköpfte . Die letzten fünf Minuten standen
sann im Zeichen der Italiener . Perazzolo
chlotz ein schulmäßiges Zusammenspiel mit
inhaltbarcm Schuß ab . und gleich daraus traf
de Maria die Latte . — In d- r zweiten
Halbzeit  spielten die Italiener dann die
Rolle , die zuvor die Süüwestdeutschen inne-
mlten . Sie drängten stürmisch , aber wenn
,uch Müsch und Schmitt einige Male von den
chnellen Außen überlaufen worden waren , so
cheiterte doch alles an dem vorzüglichen Stutt-
mrter Torhüter Deyhle , der einige glanzende
ßaraden zeigte . Das Spiel der deutschen El,
oirkte jetzt sehr zerrissen . Im Sturm hielt Do-
sdzahl den Ball zu lang und konnte sich nicht
„ehr so wie anfangs zur Geltung bringen,
-iach ungefähr zehn Minuten hatte dann aber
öüdwest eine große Chance , Walter verschoß
edoch aus lO m . Dann war Italien wieder im
feld überlegen während die Deutschen durch
litzschuelle Vorstöße immer wieder gefährlich
-urden , March , und Sardelli mußten zweimal
etten , aber auch auf d- r Gegenseite hatte
Vyhle Gelegenheit , sich auszuzeichnen . Kurz
or Schluß hatte Dosedzahl noch eine große Ge¬
gend, -,I Ca mo stürzte a " s vew Tor und

Riete durch eine gewagte Parade . Dosedzahl
hied verletz , aus , aber kurz barauf war auch
er spannende Kampf beendet.

Luxemburg- erster Sieg
Unsere B -Mannschast unterlag 2 :1 (1 :1) .

Der siebte Fußball - Länderkamps Deutschland—
-Luxemburg , der vor 6000 Zuschauern in Dif-
erd in gen  ausgetragen wurde , endete mit
iner unerwarteten Niederlage unserer B-
Rannschaft . Der 2 : l -Sieg der Luxemburger
oar nicht unverdient . Wie schon in den bei-
en letzten Begegnungen zeigten die Vertreter
es Großherzogtums einen vorbildlichen Girl¬
itz. große Härte und Schnelligkeit und bewie-
n weiter , daß sie sich auch taktisch und tech-
sch verbessert haben . Die deutsche Mannschaft
ttäuschte . Ein völliger Ausfall war der U1-
- Mittelläufer Piecard , der im ganzen Spiel

nicht überzeugen konnte , und im Angriff be¬
wies nur der Ha . thaer Hänel , daß er für in¬
ternationale Prüfungen reif ist.

Der Kamps begann unter der Leitung des
guten belgischen Schiedsrichters Charlier dabei
noch sehr günstig für Deutschland . In der
zweiten Minute ging der Rechtsaußen Malecki
gut durch , umspielte den luxemburger Vertei¬
diger Remy , der noch nachhaken konnte , um
Malecki zu stoppen . Den Freistoß setzte Hänel
von der Strafraumgrenze aus genau und wuch¬
tig halbhoch m die Ecke . Die Luxemburger An.
griffe ließen aber nicht aus sich warten . Man
spielte überaus einsatzbereit , manchmal aber
auch überhastet , so daß zwei schöne Gelegenhei¬
ten vergeben wurden . Sehr gefährlich war der
linke Flügel , der auch mit einem schnellen
Durchbruch das erste Tor vorbereitete . Bei
einem G -dränge vor dem Tor mußte Flotho
sein Gehäuse verlassen : ein deutscher Abwehr¬
spieler schoß den luxemburgischen Mittelstür.
mer Mart an , von dem der Ball ins Tor
prallte.

In der zweiten Halbzeit  schien
Deutschland endgültig in Front ziehen zu wol¬
len . Es klappte verschiedentlich ganz ausgezeich.
net , aber nun zeigten die luxemburgischen Ab¬
wehrspieler ihr Können , und Hoscheid hielt
einige schwere Schüsse ausgezeichnet . Schließlich
ließ aber dre deutsche Mannschaft , die stark am
Versagen Piceards krankre , wieder nach , so daß.
die Luxemburger zehn Minuten lang drückend
überlegen spielen konnten . Als die Drangpe¬
riode glücklich überwunden war glaubte man
schon an einen unentschiedenen Ausgang des
Kampfes . Aber drei Minuten vor Schluß ließ
der Mittelstürmer Mart einen wuchtigen 20-
m -Schuß ab . der unhaltbar zum 2 :1 im deut¬
schen Tor einschlug.

Die deutsche Mannschaft  erfüllte nicht
die Erwartungen Gut war im Tor Flotho . der
an den beiden Treffern keine Schuld trägt . In
der Verteidigung übertras der Karlsruher
Jmig den wuchtigen Münzenberg In der Läu
erreihe hatt -n Rohde und Männer schwere Ar

beit zu verrichten da sie noch immer für Pie
card einspringen mußten , aber trotzdem war die
Leistung Rohdes überzeugend . Im Sturm
überragte der Sachse Hänel wahrend weder
die rechte noch die linke Flanke richtig ins
Spiel kam.

Süddeutsche Meisterschaftsspiele:
Gau Baden:

VfB Mühlburg — Freiburger FC
Phön . Karlsruhe — SpVg . Sandhofen

Gau Württemberg:

Stuttgarter Kickers — Spfr . Stuttgart
VfB Stuttgart — Union Bückingen
SV Feuerbach — Ulmer FV 91
SSV Ulm — FV Zuffenhausen

Gau Bayern:

Nenmeyer Nürnberg — TSV 1860

1:1
0:1

6:3
2:0
3 :3
8:2

2:1

Süddeutfiye Freundschaftsspiele:

STG 61 Luüwigshafen — SV Waldhof zg
FV Saarbrücken — 1. FC Pforzheim hg
FK 03 Pirmasens — Tura Ludwigshafeu z-j
FC Schweinfurt — FC Hanau

Süddeutsche Vereine auf Reisen:

VfL Osnabrück — Eintracht Frankfurt yz
Rhenania Würselen — Kickers Offenbach lh;
SSV Troisdorf — Reichsbahn Frankfurt 2:z

Geuliga-Tabellen
Gau Baden:

VfR Mannheim 18 13 5 0 A :tz
t FC Pforzheim 18 9 4 5 22:lt
Freiburger FC 18 10 2 6 22:lj
SB Wald Hof 18 10 1 7 2l :1tz
VfB Miihlburg - 18 6 4 8 18:20
Karlsruher FB 18 7 2 9 16:2g
Phönix Karlsruhe 18 5 5 8 1S:21
BfL Neckarau 18 6 3 9 15:21
SpVg . Sandhofen 18 7 1 10 15:21
FB Offenburg 18 8 2 13 8:28

Gau Württemberg : <

Stuttgarter Kickers 18 15 1 2 31:5
VfB Stuttgart 18 11 4 4 24:12
SSV Mm -- 17 9 4 4 22:12
Union Böckingen i 17 8 3 6 1S-.15
SpFr . Stuttgart 15 6 3 8 15:1g
Ulmer FV 91 17 6 4 7 16:lS
Stuttgarter SC 17 6 8 8 15:U
FV Zuffenhausen 1L. 16 5 2 9 12:20
SpVg Cannstatt , , 16 8 3 10 3:23
SV Feuerbach t 17 2 3 12 7:21

6 -a » Bauern : I.

FC 05 Schweinfurt 16 9 3 4 21:1l
TSV 1860 München 17 7 6 4 2ü:li
Nenmeyer Nürnberg 17 9 2 6 20:li

Jahn Regensburg 18 8 4 6 2v:ig
t . FC Nürnberg 16 8 2 6 18:li
SpVg . Furth 17 7 3 7 17:11

BC Augsburg 16 4 6 6 l4:IS

Bayern München ^ 14 8 3 6 1S:,li
VfB Ko bürg 16 4 2 10 U):A
Schwaben Augsburg 15 3 3 9 SÄ

Bezirksklaffe
Germania Brötzingen — FC . Birkenfeld 2 : 1
VfR . Pforzheim - FV . Niefern 1 : 2
FC . Unterleichenbach — SV . Dillwelßenstein 1 :1
FC . Eutingen - Frank . Karlsruhe 3 : 0
FC . Blankenloch — SpV . Söllingen 3 : 3

In Brötzingen feierte der FC . Germania übn
den Meister Birkenseld einen Sieg . Vor der Pach
war die Brötztnger Mannschaft sehr in Fahrt , st
daß man da schon befürchten mußte , daß der Mi¬
ster Birkenfeld um eine Niederlage nicht herum-
kommt . In der 18 . Minute erzielten die Brötzin¬
gen die Führung ; fünf Minuten später konnten s!i
sogar auf 2 : 0 erhöhen . In der 60 . Minute konni,
der Birkenfelder Mittelstürmer auf 2 : 1 aushol«
und dabei blieb es . Schiedsrichter Wunder -Viern¬
heim war gar nicht auf der Höhe ; das sind wi«
von ihm nicht gewöhnt.

Aus dem „Holzhos " konnte der FB . Niesen
seinem technisch bestimmt guten Gegner VfR . Pforz¬
heim eine Niederlage beibringen . Nieferns famos«
Leistung sicherte den Sieg in der zweiten Hälfte.

Unterreichcnbach fertigte Dillweißenslein 4 : 1 ab.
In Eutingen , wo der stete Formanslieg der Ein¬
heimischen weiterhin sichtbar war . gewannen di«
Einheimischen mit 3 : 0 über Frankonia Karlsruhe
— In Blankenloch trennte sich Söllingen mit dm
Gastgeber 3 : 3 unentschieden.

Tabellenstand
Verein 8p. Gew. u. Der,. Tore Puakle

Birkenfeld 20 16 2 2 56 : 12 34
Niefern 23 15 4 4 70 : 32 34
VfR . Pforzh. 24 12 6 6 54 : 34 30
Söllingen 21 13 3 5 53 : 31 30
Grötziligen 20 g 6 5 37 : 35 23
Frank .Karlsr. 23 8 7 8 52 : 48 23
Blankenloch 22 9 4 9 48 : 43 22
G .Brötzing. 21 9 3 9 46 : 41 21
Eutingen 22 7 3 12 27 : 44 17
Dillweißenstcin 21 6 3 12 22 : 39 15
BEC .Psoezh. 22 5 5 12 38 : 49 15
Unterreichenb. 21 6 2 13 33 : 59 14
PH . Würm 21 2 1 18 17 : 93 5

Kreisklaffe 1
VfL . Conweiler — FB . Neuenbürg 1 : 15

Die diesjährige Pfiichtspielrunde geht nun st
langsam zu Ende . Gräsenhausen hat seine Tpirl«

.bereits beendet , Calmbach und Engelsbrand dürft«
'nach dcm gestrigen Sonntag kampflos ebenfalls
die Runde beendet haben und einige davon ward«
am kommenden Sonntag die Pfltchtspiele beend« .

Für gestern waren zwei Spiele angesetzt . D«
Meister , KP . Neuenbürg , mußte nach Conwelm
und holte sich dort durch einen Sieg von l : >-
Toren die Punkte . Der Knappe 4 : 3 -Sieg dü
Tabellenzweiten der Bezirks -Klasse, FB . Nietern , W
letzten Sonntag verriet schon die nugenbliM
gute Form der Neuenbürger , aber mit diesem Er¬
gebnis dürfte für gestern niemand gerechnet Hab«

Im zweiten anaesetzten Spiel sollte der Dst,
Calmbach den FC , Engelsiirano als Gast erhalt«
Auch dieses schon zum dritten Mal angcsctzte Spm
kam nicht zur Durchführung , weil Engelsbran»
nicht milrnt . Den Grund hierfür konnten «a
weder in Engelsbrand noch in Lalmbnch enahr«
Jedenfalls dürste dieses Spiel für BfL . Colmvaa
kampflos gewonnen sein , auch wenn wir es >
unserer Tabelle noch nicht gewertet Hoven.

Neuester Tabcllcnsand

FB . Neuenbürg 15
2ore
82 : 17

-puM
29: 1

BfL . Laimbach 15 40 : 28 22 : 8
18: stT . u . SF . Feldceniiach 15 28 : 21

FL . Engclsbinnd 15 45 : 27 17: st
17 : st
13 : st
12 : >6
5 : 25
1 : 25

TSV . Gräsenhausen 16 46 : 30
FV . Wildbad 15 37 : 55
FC . Schwann 14 24 : 36
SpB . Hösc» 15 27 : 61
VfL . Conweiler 13 22 : 76
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Aintl.NSDAP.Nilchrichien es
Der jugendliche Organismus verträgt

keine Genußgifte
Zum „Jahr der Gesundheitspflicht " der HI
Der Reichsjugendführer hat in seiner Neu¬

jahrsbotschaft an die Fugend Adolf Hitlers
Las Jahr 1939 zum „Jahr der Gesundheits¬
pflicht" erklärt . — Wie in früheren Fahren
bie Heimbeschaffung, die Verständigung von
Volk zu Volk zur Jahresparole proklamiert
wurde, so soll in diesem Jahr die gesundheit¬
liche Ertüchtigung und Aufklärung im Vor¬
dergrund der Arbeit der HI stehen. Es gilt,
wie der Reichsjugendführer angekündigt hat,
die Leistungsfähigkeit unseres Volkes durch
vernünftige Lebensführung der jungen Gene¬
ration zu erhöhen : durch sportliche Ertüchti¬
gung und durch Vermeidung solcher Genuß¬
mittel, die dem jugendlichen Organismus
schweren Schaden zufügen.

Wurde auch bisher schon in der Gesamt¬
ausgabe der HI der körperlichen Ertüchti¬
gung größter Wert beigcmessen, so hat sich
Loch im Laufe der letzten Jahre insofern eine
Wandlung vollzogen , als auf die Leistungs¬
fähigkeit der verschiedenen Altersstufen und
auch auf die des einzelnen größere Rücksicht
genommen wurde . Dem jugendlichen Orga¬
nismus muß daher mehr als dem des Er¬
wachsenen freie Zeit zur körperlichen und
geistigen Erholung gegönnt werden ! Alljähr¬
lich werden nun sämtliche Jugendliche von
dem beim Amt für Volksgesundheit zugelas¬
senen Arzt und Zahnarzt in Gesundheits¬
appellen durchgemustert . Erwähnt werden
darf an dieser Stelle , daß diese gesundheitliche
Betreuung der Jugend ehrenamtlich gemacht
wird, und daß auf jeden Arzt ungefähr 150
zu Untersuchende zu rechnen sind. Bei diesen
Appellen wird vor allem denjenigen jugend¬
lichen Berufstätigen Augenmerk geschenkt, die
in ihrer körperlichen Entwicklung zurückge¬
blieben und gesundheitsgefährdet sind. Der
Erfolg der Erholungslager zeigt, was zur
Behebung dieser Frühschäden getan wird!

Und wie steht es nun mit der Frage der
Vermeidung von schädlichen Genußmitteln,
also von Alkohol und Nikotin bei der HI?
Keineswegs will der Reichsjugendführer , wie
es vielleicht irrtümlicherweise angenommen
wird, ein grundsätzliches Alkohol - und Niko-
tinverbot bei der HI einführen . Er will viel¬
mehr, daß schon früh auf die Gefahr der Ge¬
wöhnung an diese Genußgifte und auf ihre
schädigende Wirkung aufmerksam gemacht
wird, und daß . jeder einzelne aus eigener
Ueberzeugung sich Mäßigung auferlegt und
in fortwährender Selbsterziehung Herr über
seine Triebe wird . Ist es doch erwiesen, daß
gerade im Wachstumsalter diese Genußmittel
in besonderem Maße schädlich ans den Körper
und das Nervensystem einwirken . Es ist heute
nicht mehr Sache jedes einzelnen , in dieser
Frage nach eigenem Wollen zu entscheiden
und über den eigenen Körper zu verfügen.
Auch vom Erwachsenen fordert die Partei
eine Pflicht zur Gesundheit . Unser Volk muß
hart arbeiten und kann durch diese Arbeit
leicht vorzeitig verbraucht werden . Die Lei¬
stungsfähigkeit darf nicht durch zusätzliche
Schädigungen, dem Mißbrauch dieser Genuß¬
wittel, noch weiter herabgesetzt werden . Nie¬
mand ist auf die Dauer zur Erfüllung seiner
beruflichen Pflicht fähig , wenn er sich ständig
dem Gift des/ Alkohols und des Tabaks aus¬
setzt, sondern er fällt durch vorzeitige Inva¬
lidität der Volksgemeinschaft zur Last.

Die Idee der Gesundheitsführung auf die¬
sem Gebiet ist es also, daß sie jedem einzelnen
die Pflicht zur Gesundheit als höchstes Ziel
stellt. Jeder möge sich stets des Gesetzes des
Aeichsjugendführers, das im Leistungsbuch
der HF steht, bewußt sein : Dein Körper ge¬
hört Deiner Nation , denn ihr verdankst Du
Dein Dasein. Du bist ihr für Deinen Körper
verantwortlich!

Sonntagsrückblick
Der gestrige Sonntag hatte seine eigene

Aote. Frostig grau erwachte er aus dem
dicken Morgennebel und schenkte uns den
Mzen Tag keinen einzigen Sonnenblick . Die
Wenigen, die sich trotzdem ins Freie wagten,
konnten Lies nur in typisch winterlicher Ver¬
packung tun . — Aus Anlaß der Konfirmation
djaren, wie alljährlich , ziemlich viele Fremde
wer. Onkel und Tanten und sonstige Ver¬
wandten bevölkerten die festlich gestimmten
Familienkreise, wo der gefeierte Sohn oder
me Tochter im angenehmen Mittelpunkt
wrnd. . Etzen durch das unfreundliche Wetter
war die gute warme Stube aller Erscheinun¬
gen Zuflucht. — Veranstaltungen waren Wei¬
lers keine hier . Man hatte aber doch Ge-
egenheit, den Geschehnissen außerhalb zu

wlgen, das Radio war wieder ein anerkannt
wlseitiger Zeitvertreiber . Die spannenden

«ußballberichte aus Italien , wo hart um die
^egespalme gerungen wurde , brachten inter-
estante Abwechslung in die Unterhaltungen.
^ Der Autoverkehr war mäßig , die Sport¬

veranstaltungen in den Schneegefilden unse¬
rer Nachbarschaft zogen schon am Vormittag
d:e Teilnehmer an . — Hoffen wir , daß unsere
Wünsche auf angenehmeres Wetter bald in
Erfüllung gehen.

Der sechsten Reichsstratzensammlung war
am letzten Samstag und Sonntag wiederum
ein voller Erfolg beschieden. Die Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront boten recht hübsch
ausgeführte Bernsteinabzeichen zum Kaufe
an . Der Absatz war , wie immer , recht erfreu¬
lich und die Verkäufer konnten am Abend
gefüllte Opferbüchsen abliefern.

3ahres -Hauptversamrnlung des
Fußballverein Neuenbürg

Neuenbürg , 27. März . Die am Samstag
abend im Gasthaus zur „Germania " stattge¬
fundene Jahreshauptversammlung
des Fußballvereins Neuenbürg
e. V. gab einen Beweis des Aufschwungs , den
der Verein in den letzten beiden Spiclperio-
den erleben durfte . Der Besuch der Ver¬
sammlung war seitens der aktiven und Passi¬
ven Mitglieder ein recht guter ; auch die ver¬
schiedenen vorgetragencn Berichte befriedigten
außerordentlich . So konnte man aus dem
Tätigkeits - und Spielbericht des Vorsitzenden
Eugen Bürkle  hören , daß es der Vereins¬
leitung gelungen ist, alle aus früheren Jah¬
ren herrührenden Verbindlichkeiten vollstän¬
dig abzudecken; ferner . Laß der Verein im
Laufe des letzten Jahres eine Mitgliederzu¬
nahme von 75 zu verzeichnen hatte . Als
Ursache für die Aufwärtsbewegung des Ver¬
eins dürften die glanzvollen Leistungen der
Spieler angesehen werden , die im Laufe des
Geschäftsjahr nichts weniger als 28 Spiele
austrugen , von denen IS gewonnen , 3 un¬
entschieden und 6 verloren wurden . Diese
Bilanz gab dem Vorsitzenden Veranlassung,
den Spielern wie allen seinen Mitarbeitern
den Dank zum Ausdruck zu bringen und
daran die Bitte zu knüpfen, Laß dieselben
dem Verein auch weiterhin die Treue halten.
Auf die Bekanntgabe der Protokolle durch
Schriftführer Alfred Kn aller  wurde ver¬
zichtet, ebenso begnügte man sich mit einem
gedrängten Auszug aus dem Kassenbericht
des Kassiers Ernst Schneider  und dem
schriftlich vorgelegenen Revisionsbericht der
beiden Kassenprüfer . Auch hierbei kam die
mustergültige Führung der Vereinsgeschäfte
durch Porstand , Kassier und Schriftführer so¬
wie den 2. Vorstand und den Spielausschuß
zum Ausdruck. Kein Wunder , daß der nach¬
folgende Punkt „Neuwahlen " in geradezu sel¬
tener Einmütigkeit erledigt wurde . Der bis¬
herige Vorstand Bürkle durfte ein geschlosse¬
nes Vertrauensvotum entgegennehmen , trotz¬
dem er zwar beabsichtigte, das Amt in andere
Hände zn geben . Ihm stellten sich alle bis¬
herigen Amtsinhaber gerne wieder zur Ver¬
fügung , sodaß sich Veränderungen in den
verschiedenen Posten nicht ergaben . In einem
kurzen Ausblick streifte der Vorsitzende die
kommenden Aufgaben , insbesondere die Be¬
schickung des Gauturnfestes in Ludwigsburg i
durch eine Vereinsriege und die Begehung
des 30jährigen Vereins !ubiläums . Anträge
gingen nicht ein, doch wurde aus der Mitte
der Versammlung der Wunsch geäußert , im

Zuge der Neuorganisation durch den NS-
Reichsbund für Leibesübungen der noch zu
wählenden Vereinsbezeichnung das Grün¬
dungsjahr 1909 zuzusetzen. Der Vorstand
sprach noch allen den vielen Gratulanten aus
Stadt und Land , bie dem Verein anläßlich
der Wiedererringung der Meisterschaft die
Glückwünsche ausgesprochen haben, unter
ihnen auch dem Hoheitsträger der hiesigen
Ortsgruppe der NSDAP , den Dank aus.
Den Schluß bildete noch eine rege Aussprache
über spielerische und vereinstechnische Ange¬
legenheiten.

Der Sonntag  brachte nochmals einen
regen Wintersportverkehr in unser Schwarz¬
waldstädtchen. Die Schneeverhältnisse waren,
wie schon gemeldet, günstig und so konnte es
nicht ausbleiben , Laß viele Sportler und
Sportlerinnen unsere schneebedecktenBerge
aufsuchten. Schon am Samstag setzte der
Verkehr ein ; am Sonntag brachte die Reichs¬
bahn etwa 1100 Personen , von denen an¬
nähernd 1000 Besucher mit der Bergbahn
den Sommerberg aussuchten. Auf der Straße
im Enztal sah man viele Kraftwagen mit
Schiern „aufgeschnallt ", die ebenfalls unser
Gebiet aufsuchten. — Versammlung.  In
der „Alten Linde" fand am Sonntag nach¬
mittag eine Versammlung der Kameradschaft
Wildbad der Nationalsozialistischen Kriegs-
opferverversorgung statt . Kameradschaftsfüh-
rer Sixt  eröffnete die gutbesuchte Versamm¬
lung . Pg . Schnait mann  erstattete einen
Bericht über die Kriegsblindenarbeit , dem
anschließend ein Film über die 3000 deutschen
Kriegsblinden : „Ihr Schicksal und ihr Schaf¬
fen" folgte. Pg . Hensing er  sprach über
die Kraft des Nationalsozialismus und in
seiner Auswirkung über die Arbeit der NS-
KOV von der Machtergreifung bis in die
Gegenwart . — Durch das Winterhilfs¬
werk  wurden am Samstag Nahrungsmittel,
Kleider und Wäsche ausgegeben ; es war die
letzte Ausgabe im Winter 1938/39, — Die
sechste Reichsstratzensammlung  am
Samstag und Sonntag wurde durch die
Deutsche Arbeitsfront durchgeführt . Die schö¬
nen Bernsteinabzeichen fanden durchweg wil¬
lige Abnehmer ; das Leitwort : „Schaffende
sammeln , Schaffende geben", bewahrheitete
sich einmal wieder . — Ein Werbekon¬
zert  fand am Sonntag abend in der Turn-
und Festhalte statt , auf das wir noch näher
znrückkommen werden.

Reiterschein -Prüfung . 25 SA - und HF-
Reiter vom SA -Reitertrupp I 6/53 Birkenfeld
unterzogen sich am vergangenen Samstag
nachmittag der Prüfung für den Reiterschein.
Trotz der Schwierigkeiten , mit denen die Rei¬
ter im vergangenen Ausbildungsjahr durch
Schlechtwetter usw. zu kämpfen hatten und
trotz der großen Anforderungen , die gestellt
wurden , konnten die meisten Prüflinge den
Reiterschein erlangen . Die Ausbildung von
Trupp I des SA -Reitersturms 6/53 Neuen¬
bürg liegt in den Händen von Obertrupp¬
führer Bozenhardt-  Birkenfeld.

Schivettliinfe auf dem Somnierbeeg
Wildbad , 27. März . Auf dem Sommerberg

fanden gestern vom Wintersportver¬
ein Wildbad  veranstaltete Schiwett¬
läufe  statt . Die vorgesehenen Abfahrts - und
Torläufe konnten bei guter Beteiligung und
besten Schneeverhältnissen durchgeführt wer¬
den. Am Vormittag fanden die Abfahrts¬
läufe statt , die aber nicht über die neue
Strecke, sondern wegen der Teilnahme auch
auswärtiger Teilnehmer über die alte Strecke
führten . Nachmittags fanden die auf dem
Schifeld abgesteckten Torläufe statt . Die Ver¬
kündung der Sieger ging am Sonntag abend
in der „Sonne " vor sich. Nachstehend die
Einzelergebnisse der 1. Sieger und Wild-
bader Läufer:

Aüfahrtslnuf (Herrenklasse) :
1. Hartmann Hans, Brötzingen 2,15; 2.

Bätzner Eugen 2,17; 5. Akermann Wilhelm
2,27; 5. Großmann Walter 2,27; 8. KaPPel-
mann Robert , 8. Krumm Adolf, 8. Schund
Karl 2,13; 13. Viernow Eug . 3,01; 17. Schmid
Adolf 3,16; 18. Kiefer Walter 3,23; 19. Wink¬
ler Karl 3,21; 20. Maier Herm . 3,50.

Abfahrtslauf (Jungmanncn ):
1. Schütt Hans Peter 2,21  vom .Schiklub
irzheim; 1. Werner Günther 2ch1; 7. Dorn
as 2,37; 8. Pfeiffer Alfred 2,17; 9. Bausert
ert 2,18; 11. Niexinger Gustav 2,51; 11.
non Karl 2,60; 15. Treiber Willi 3,07;
Kühle Alfred 3,10; 17. Treiber Hermann
; 18. Eitel Hermann 3,53.

Abfahrtslauf (Damenklasse) :
. Böckhing Eva 1,09; 3. Jüptner Lilli 1.15.

Torlauf (Herrenklasse) :
1. Seitz Erich 72H vom TV . 31 Pforzheim;

1. Bätzner Eugen 80,0; 6. Großmann Walter
81,0; 7. Kappelmann Robert 85,05.

(Torlauf (Jungmannens:
1. Schütt Hans 67,0 vom Schiklub Pforz¬

heim ; 3. Dorn Hans 76,5; 1. Werner Günther
77,0.

Torlauf (Damenklasse) :
1. Moser Erika 91, 0 vom Schiklub Pforz¬

heim.
Kombination Abfahrts -Torlauf:

1. Schütt Hans 1,09,30 vom Schiklub
Pforzheim ; 3. Bätzner Eugen 1,12,30; 7. Wer¬
ner Günther 1,16,00; 11. Großmann Walter
1,17,00; 11. Dorn Hans 1,17,80; 15. Kappel¬
mann Robert 1,22,83.

Insgesamt beteiligten sich an den Abfahrts-
läusen etwa 60, an den Torläufen 30 Teil¬
nehmer , die sich aus Mitgliedern des Winter¬
sportvereins Wildbad , des Schiklubs Pforz¬
heim, des Schiklubs Brötzingen und des
Turnvereins 1831 Pforzheim zusammensetz¬
ten. — Der Wanderpreis der Stadt
Wildbad  fiel Hans Schütt vom Schiklub
Pforzheim mit der besten Tagesleistung zu.

^ / o ^ / )//eF6Lkloi ôclonl
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NS -Frauenfchaft — Deutsches Frauenwerl
Birkenfeld. Dienstag den 28. 3., 20.15 Uhr,
Gemeinschaftsabend im Schulhaus . Erschei¬
nen ist für alle Mitglieder Pflicht.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin.

j 8^ 84 « , 88^ d!8ltIL. j
SA der NSDAP Sturmbann 11/172
An alle SAG -Miinner der Stürme!

Am Mittwoch den 29. März findet noch
einmal Dienst statt . Es folgt die tinten¬
schriftliche, weltanschauliche Abschlutzarbeit.
Papier besorgen einheitlich die Lehrschein¬
inhaber . Die Männer bringen Federhalter
mit . Wer die schriftliche Prüfungsarbeit
nicht mitmacht , dessen Verleihungsantrag
wird nicht weitergeleitet . Das Thema wird
erst kurz vor Beginn des Schreibens im Nn--
terrichtsraum bekanntgegeben. Termin zur
Ablieferung der Arbeiten an den Sturmbann
zur Auswertung : 3. April.

Der Führer deS Sturmbannes 11/172,
I „Xeatt üureli I
ß IsUt mit : I

NSG . „Kraft durch Freude ", Kreisdienst¬
stelle Hirsau . Der Kreiswart . Ich bitte die
Ortswarte , bis spätestens 31. 3. 39 Meldung
hieher zn machen, welche Veranstaltungen im
Monat Mai ds. Js . durchgeführt werden , da¬
mit wir diese im Mitteilungsheft „Unser
Feierabend " bekanntgeben können.

NSG . „Kraft durch Freude ", Kreisdienst,
stelle Hirsau . Der Kreiswart . Der Gau»
referent des Amts „Schönheit der Arbeit"
kommt in nächster Zeit in den Kreis Calw
und bitten wir die Betriebsführer , sofern sie
sich mit demselben besprechen wollen, uns bis
spätestens 29. 3. 39 Mitteilung hieher zu
geben. Die Beratung erfolgt unentgeltlich.

NSG . „Kraft durch Freude ". Kreisdienst-
stelle Hirsau . Der Kreisdietwart . Das Jah¬
resprogrammheft über Urlaubsfahrten ist er¬
schienen und zum Preis von 20 Pfg . bei den
KdF -Orts - und Betriebswarten sowie den
bekannten Vorverkaufsstellen zu beziehen.

s » E . M j

Jungbann Schwarzwald (101). Fehdeteil,
nehmer Achtung! Die Fehdeteilnehmer fahren
am 5. April 1939 gemeinsam von Horb in ihre
Heimatorte mit dem Zug zurück. Auch die
Fähnlein , die mit dem Fahrrad in die Fehde
kommen, fahren mit dem Zug zurück.

Arnbach, 27. März . Am letzten Samstag
abend fand im Saal des Gasthauses zum
„Ochsen" ein Dorfabend  statt , der von
der NSG . „Kraft durch Freude ". Ortsdienst»
stelle Neuenbürg , mit Arnbacher und Neuen¬
bürger Kräften Lurchgeführt wurde . Dank
umfassender Vorbereitungsarbeit war der
Veranstaltung ein durchschlagender Erfolg
beschieden. (Ausführlicher Bericht folgt .)

Conweiler, 27. März . Die hiesige Feuer¬
wehrkapelle  hielt am vorletzten Sonntag
im Lokal zum „Waldhorn " ihre 13. Haupt¬
versammlung  ab . Nach einem schneidi¬
gen Marsch begrüßte Vorstand W. Frank
die Mitglieder der Kapelle, sodann gab er
einen Rückblick über das verflossene Geschäfts¬
jahr . Derselbe zeigte ein Bild reger Tätigkeit,
besonders ist zu nennen die Abhaltung eines
Gartenfestes , einer Abendunterhaltung , fer¬
ner die Beteiligung an der Einweihung des
Kriegerdenkmals , sowie an verschiedenen na¬
tionalen Feiern . Der 2. Vorstand Albert
Burkhardt  gab einen Bericht über den
Besuch der Bezirksversammlung in Gündrin-
gen bei Nagold . Seine Ausführungen wurden
mit dem größten Interesse verfolgt . Die
Berichte wurden im wesentlichen noch ergänzt
durch die Niederschrift des Schriftführers
Bürkle,  Den Kassenbericht gab Kassier Al¬
bert Gauß.  Derselbe zeigte einen befriedi¬
genden Stand der Kasse. Im neuen Ge¬
schäftsjahr ist geplant : Ein gemeinsamer
Ausflug mit der Feuerwehr , die Abhaltung
eines Gartenfestes sowie einer Abendunter¬
haltung . Im Verlauf der Versammlung wid¬
mete der Vorstand dem Dirigenten Bechk
herzliche Worte des Dankes für seine auf¬
opfernde Arbeit . Dirigent Becht gab in einer
Ansprache seiner Freude darüber Ausdruck,
daß die Kapelle durch guten Proben -Besuch
im verflossenen Jahr einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen habe; er ermahnte die
Musiker , auch fernerhin alles daran zu setzen,
um der Kapelle zum weiteren Aufstieg zu ver¬
helfen. Die Versammlung nahm in allen
Teilen einen würdigen Verlauf.

Nagold , 27. März . In einem Anfall von
Schwermut nahm eine Frau von hier meh¬
rere Schlaftabletten zu sich. Der Lebensmüden
konnte noch rechtzeitig ärztliche Hilfe zuteil
werden.



Wildberg , 27. März . Am Freitag nach¬
mittag stiegen in einer Straßciikurve Livi¬
schen hier nnd Gnltlingen ein Personenkraft¬
wagen nnd ein Fuhrwerk zusammen . Der das
Fuhrwerk begleitende Mann stürzte zu Boden
und erlitt ernsthafte Verletzungen , sodaß seine
sofortige Verbringung ins Krankenhaus not¬
wendig war.

Monakam . 27. März . Hauptlchrer Gehring
konnte dieser Tage auf eine 25jährige unun¬
terbrochene Tätigkeit als Lehrer nnd Erzieher
an der hiesigen Volksschule zurückblicken . Aus
diesem Anlatz versammelten sich die Berufs¬
kameraden der Nachbarorte um den Dienst-
jubilaren , wobei Hanptlehrer Lautenschlager-
Bad Liebenzell und der Kreisamtsleiter des
NSLB , Pg . Schwenk , die Glückwünsche aus-
sprachen.

Heilbronner Theater -Bilanz
Zahlreiche Umstellungen im Solopersonal

Wenn die Spielzeit des Stadttheaters Heil¬
bronn auch erst mit dem 30. April zu Ende
geht , so kann schon heute gesagt werden , daß
daß das Heilbronner Theaterlcben auch in
diesem Spieljahr einen weiteren Aufschwung
genommen hat . Das zeigt sich nicht allein in
der Gesamtbesucherzahl der verschiedenen
Vorstellungen , die bis zum Schluß der Spiel¬
zeit die Zahlen des Vorjahres erheblich über¬
treffen wird , sondern auch in der Spielplan¬
gestaltung . Während das Lustspiel eine leichte
Einbuße erlitt und die Operette zahlenmäßig
ihren Stand hielt , wurden der Oper und dem
ernsten Schauspiel größere Beachtung ge¬
schenkt als im vergangenen Jahre . So stieg
z.B . die Zahl der Opernaufführnngen — bei
acht gegenüber sieben Opern im Vorjahr —
von 40 auf 60, beim Schauspiel sind die ent¬
sprechenden Anfführungszahlon 15 bzw . 35 bei
fünf Schauspielen gegenüber nur zwei im
Vorjahr . Insgesamt stieg die Zahl der „seriö¬
sen " Vorstellungen von 55 auf 95. Für die
ausscheidcnden 15 Solo -Mitglieder von Oper,
Operette und Schauspiel sowie Ballett wur¬
den von Intendant Delius neu verpflichtet:
als Koloratur - Soubrette Trude Heuser,
Frankfurt/M ., als jugendlicher Heldentenor
Sebastian Feycrsinger von der Wiener Volks¬
oper ; in der Operette : als Sängerin Ilse
Berendt vom Stadttheater Tilsit , als Tenor
Hans Adrian vom Stadttheater Frciberg . als
Ballettmeister Alois Bisem vom Stadtthea-
ter Troppau , als Solotänzerin Hilde Wald¬
vogel mit sieben Tänzerinnen ; im Schauspiel:
als Bonvivant u . Charakterheld Wolf v. He¬
benstreit vom Landestheater Linz , als junger
Held nnd Liebhaber Heinz Fischer -Karmin
voin Staüttheatcr Troppau , als jugendlicher
Liebhaber und Bonvioaut Friedrich Stürmer
vom LandeStheater Gotha , als jugendlicher
Eharaktcrspicler Hans Janka vom Stadtthea-
ter Troppau , als jugendlicher Komiker und
Liebhaber Paul Roth vom Hamburger Schau¬
spielhaus , als Naive und jugendliche Salon¬
dame Jngeborg Fritschc vom Schauspielhaus
Stuttgart . Besonders der völlig neue En¬
semble -Aufbau im Schauspiel läßt größere
Verwendungsmöglichkeiten zu , als dies bisher
der Fall war.

Äus Vsorzheirn
Legers Musitdrama uraufgeführt

Das Badische Staatstheater in Karlsruhe
hat das Musikdrama von Kapellmeister Hans
Leger vom hiesigen Stadttheater , betitelt „Do¬
riern" , unausgeführt . Der Aufführung wohnten
aus Pforzheim in der Hauptsache die Freunde
Legers bei , die den äußeren Erfolg des
Stückes stark beeinflußten . Ueber den musi¬
kalischen Wert der Legerschen Schöpfung läßt
sich streiten . Melodisch sind kaum Anklänge

fcstzustellen . ES handelt sich hier um eine
Musik , die ihren eigenen Charakter hat und
die besondere technische Ansprüche stellt . Drei
Teile des Werkes sind bereits in Pforzheim
zur Wiedergabe gelangt , ohne selbst die Fach-
musikcr stark zu begeistern . Immerhin darf
daS Musikschaffen Legers anerkannt werden.

Mit einen . Bunten Abend

am Samstag im Städt . Saalban verschaffte
KdF den vielen Besuchern Helle Freude und
Vergnügen . Ausgezeichnete Volks - u . Tanz¬
musik bot Will Glahe mit seinem Musette-
Orchester . Brillant war die spanische Tänze¬
rin Rostta Alcaraz , eine Künstlerin von Rasse
und Schönheit . Eine Weltattraktion der
Heiterkeit stellen Joc und Zocker , die Musikal-
Komiker , dar , deren Spässe originell und fas¬
zinierend sind . Dr . Alexander Geimer , eine
Kanone von Ansager , versteht seine Unter¬
haltung geistig und witzig zu machen . Die
Veranstaltung löste ungeheuren Beifall ans.

Der gestrige Sonntag

verlies im allgemeinen ruhig . Das Wetter
war zweifelhaft und vermochte gerade nicht
allzuviel Menschen hinauszulocken ins Freie.
In den höher gelegenen Ausflugsorten liegt
noch Schnee , die Waldwege sind schmutzig und
so war auch das Wandern nach der Umgebung
nur mäßig . Dafür hatten die Vergnügungs¬
stätten starken Betrieb . Im Stadttheater war
eine Sondervorstellung für den Männerge¬
sangverein „Liederkranz ".

Au- Baden
- Heidelberger Skiläuferin von Lawine

verschüttet

Heidelberg . 23. März . Unweit der Ackeralm
am Geigelstein im Chiemgau ging eine Trok-
kenschneelawine nieder und erfaßte vier Ski¬
läufer , die sich auf der Abfahrt von der 1400 m
hoch gelegenen Priener Hütte befanden . Wäh¬
rend zwei Skiläufer mit dem Schrecken davon¬
kamen und ein dritter sich selbst aus den Schnee¬
massen herausarbeuen konnte , wurde Sie 21
Jahre alte Renate Radbruch aus Heidelberg
von der Lawine in einen Graben geschleudert
und verschüttet . Die Begleiter machten sich so¬
fort an die Rettung der Verunglückten , die auch
bald gefunden wurde . Wiederbelebungsversu¬
che. blieben . aber ohne Erfolg . Holzarbeiter , die
in der Nahe arbeiteten , brachten die Leiche nach
Sachrcmg.

Schnellzug saust auf Fuhrwerk
Lampertheim , 25. März . Der Schrankenwär¬

ter am Bahnübergang nach Neuschloß wollte
vor Durchfahrt des fälligen Schnellzuges noch
ein Gespann über die Geleise lassen und über¬
sah dabei , daß hinter dem Fuhrwerk noch wei¬
tere Fuhrwerke folgten . Das letzte Gespann
hatte gerade dir Schranke überquert , als der
Schnellzug aus Richtung Frankfurt entfuhr.
Der Wagen wurde mit seinem Hinteren Teil
von der Maschine erfaßt und vollständig zer¬
trümmert . Verletzt wurde bei dem aufregenden
Zwischenfall niemand.

Förster erschossen aufgefunöen
Usingen , 25. März . Gegen 8.30 Uhr abends

wurde der Revierförster Keller vom Forsthaus
Landsiein bei Alt -Weitnau auf einem Waldweg
in der Nähe seines Wohnhauses erschossen auf¬
gefunden Vom Landratsamt in Usingen wur¬
de die Mordkommission der Kriminal -Polizei
Icitstelle in Frankfurt zur Klärung des Falle¬
herangezogen . Die Ermittlungen ergaben , das
"ich Keller aus dem Heimweg befand . Unterwege
muß er einen Fuchs gesehen haben , da ein,
frische Fährte in unmittelbarer Nähe deS Lei
chenfundortes festgestellt wurde . Die Umstand,
affen , wie die Polizei mitteilt , nur folgend«

Erklärung zu : Keller halte seinen Drillin,
fchußferkig gemacht In diesem Augenblick be
Mud er sich auf dem Waldweg an einer sehr ab
'Griffigen Stelle , die mit Schnee bedeckt und seh:
glatt war . Als er die Waffe vor sich und gesio
chen hatte , ist er aus dem glatten Wea ausg^
glitten und so unglücklich gefallen , daß der sich
'ösende Schuß ihn in den Kopf traf . Es lieg!
zweifelfrei ein Unglückssall vor.

9248 Erbhöfe in Baden
Nachdem die durch Reichserbhofgesctz zu Erb-

Höfen gewordenen landwirtschaftlichen Betrie¬
be nunmehr im allgemeinen festgelegt und m
die Erbhöferolle eingetragen sind, ergibt pch.
daß Baden insgesamt 9248 Erbhofe hat . Diese
Zahl wird sich nur noch durch die .iahrlichen Zu-
und Abgänge in kleinerem Umfange verschie-

Die Gesamtfläche  der Erbhöfe . in Baden
Wird von der amtliHen Statistik rmt 209051
Hektar angegeben . Jeder der Erbhöfe bildet,
wie im Gesetz bestimmt , eine „Ackernahrung ' ,
das heißt seine Bodenfläche reicht aus , „um eine
Familie unabhängig vom Markt und der allge¬
meinen Wirtschaftslage zu ernähren und zu be¬
kleiden sowie den Wirtschaftsablauf des Erbho¬
fes zu erhalten ." Der Anteil der Erbhöfe an der
Gesamtzahl und Gesamtfläche der land - und
forstwirtschaftlichen Betriebe ist entsprechend
der Betriebsgrößenverhältnisse in den einze .-
nen Reichsteilen sehr verschieden . In Baben
waren Mitte 1938 von der Gesamtzahl der Be¬
triebe 0,51 ha und mehr Fläche 5,5 v. H . Erb¬
höfe. Von der Gesamtfläche der über 0,51 ha
großen Betriebe entfallen 16,6 auf Erbhöfe.
Was die Größe  der Erbhöfe betrifft , so haben
in Baden 6365 eine Fläche von 7,5 bis 20 ha.
während 3802 in die Größenklasse von 20 bis
125 ha fallen.

100 Jahr Schwarzwalbstraße Hornberg - -
St . Georgen

Auf ein hundertjähriges Bestehen kann jetzt
die Schwarzwaldstraße Hornbern —Triberg—
St . Georgen zurückblicken . Sie wurde in den
Jahren 1836 bis 1839 erbaut . Heute eine viel¬
befahrene Autostraße war sie bis zur Eröff¬
nung der Schwarzwaldbahn im Jahre 18?3
Postitraße . Vor 1839 ging noch keine Straße
von Hornberg über Triberg nach Billingen,
sondern die Post mußte , von Offenburg kom¬
mend , in Hornberg nach dem Schwanenbachtal
abzwcigen und dann über die Benzebene und
Krummenschiltach nach Villingen und Meßkirch
fahren . Der stellenweise sehr steile Weg war
sehr mühsam und beschwerlich , nicht nur für die
Pferde , sondern auch für die Reisenden.

Rezepte mit deutschem Puddingmehl
Flammeri

1 Liter Milch oder entrahmte Milch , 80 Gr.
deutsches Puddingmehl , etwa 2 Eßlöffel
Zucker , 1 Päckchen Vanillezucker , Zitronen¬
schale oder Zimt , 1 Prise Salz . 1 Ei . Man
rührt das Puddingmehl mit einem Teil der
Milch an , bringt die restliche Milch mit dem
Gewürz zum Kochen und gibt das angerührte
Puddingmehl hinein , läßt unter Rühren auf¬
kochen und schmeckt mit Zucker ab . Dann setzt
man das mit Wasser glattgerührte Eigelb,
das nicht mitkochen darf , zu und zieht den
steifen Eischnee unter . Das Ganze wird in
eine mit Wasser ausgespülte Stürzform ge¬
füllt ; man läßt erkalten und crsteifen.

Milchsuppe
15 - —154 Liter entrahmte Milch oder

54 Liter Milch und 54 Liter Wasser , Salz,
40 Gr . Kartoffelmehl , Zucker nach Geschmack.
Man bringt die Milch zum Kochen und gibt
das mit etwas kalter Milch angerührte Mehl
unter Rühren zu nnd läßt garkochen . Man
schmeckt die Suppe mit Salz und Zucker ab.

Sagopuöding
250 Gr . Kartoffelsago , 1 Liter Milch , 40 Gr.

Butter oder Margarine , 100 Gr . Zucker,
1 Vanillezucker , 2—3 Eier . 1 Prise Salz.
Milch , Fett u . Salz bringt man zum Kochen,
läßt unter Rühren den Sago einlaufen , gar¬
kochen und stellt kalt . Eigelb und Zucker wer¬
den schaumig gerührt , der Sagobrei zuge¬
geben , zuletzt der Eischnee . Eine Pudding¬
form wird mit Fett ausgestrichen , mit Sem¬
melbröseln bestreut und die Masse in die
Form gefüllt . Die geschloffene Form wird
eine Stunde im Wasserbad gekochh

Kuchen
125 Gr . Kartoffelmehl , 125 Gr . Weizenmehl,

3 Eier , 250 Gr . Butler oder Margarine
250 Gr . Zucker , das Abgeriebene einer Zi-'
troue , 54 Päckchen Backpulver . Fett , Eigelb
und Zucker schaumig rühren , dann das Kar¬
toffel - und Weizenmehl zugeben sowie Las
Backpulver , zuletzt den steifgcschlagenen Eier¬
schnee darunterziehen . Den Kuchen etwa eine
Stunde im Ofen backen

Bäckers „ Student " flog Rekord
Mit nur 50 PS 171.9 kmstd . über

1000-Kilometerstrcckc

Berlin , 25. März . Am Freilag konnte di-
deutsche Luftfahrt , diesmal auf ln ft sport¬
lichem Gebiet , wiederum einen schönen Er¬
folg verzeichnen . Auf der Strecke Bremen-
Schwessin (Pommern )—Bremen flog das M
nur 50-PS -Zün d a pp -Mo to  r ausgerüste¬
te Kleinflugzeug „Student"  der Blicker-
Flugzeugwerke Rangsdorf bei Berlin unter
Führung des Flugzeugführers Werner AHI-
feld  mit einem Fluggast an Bord eine neue
internationale Bestleistung  nnd brachte
den — bisher vom Ausland gehaltenen Ge¬
schwindigkeitsrekord in der Klasse der Leicht¬
flugzeuge — an Deutschland . Ueber eine Flur-
strecke von 1000 km. die der „Student " in ins¬
gesamt fünf Stunden 48 Minuten zurücklegte,
wurde eine Durchschuittsgeschwiudigkeit vor
171,95,kmstd . erreicht und somit der bisher mit
144.148 kmstd. gehaltene Rekord um fast 30 kii,
überboten . Mit diesem Rekord hat Deutsch¬
land  bewiesen , datz es nicht nur in der Lage
ist. große Verkehrs - und Kampfflugzeuge zu
bauen , sondern , daß es auch auf dem Gebiete
des Kleinflugzeugbaues große Fortschritte
zu verzeichnen hat . D .er frühere Vorsprung
des Auslandes ist hier nicht nur vollkommen
wettgemacht , sondern sogar überboien worden.

Die Bücker -Flugzeugbau -GmbH . hat erneut
einen hervorragenden Beweis kür die Lei¬
stungsfähigkeit ihres Kleinflugzeuges Ju löl>
„Student " erbracht , der im Frühjahr 1938 her¬
auskam . und bereits einen großen Trans¬
ozeanflug über mehr als 25 000 km durchge¬
führt hat Die neue Weltbestleistung wurde
durch den Aero -Club von Deutschland der
FAJ zur Anerkennung als internationaler
Rekord angemeldet.

Dienstag , 28. Mürz
6.00 : Morgenlicd , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt , Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten . Landwirtschaftliche Nachrichten . 615:
Gymnastik . 6.30 : Frühkonzert . 7.00—7.10:
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstandsmeldiin-
gen , Wetterbericht . Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik . 8 .30 : Musik am Morgen . 9.20 : Für
Dich daheim . 9.30 : Sendepause . 10.00: Ein
hohes Kleinod ist der gute Name . 10.R:
Sendepause . 11.30 : Volksmusik und Bauern¬
kalender mit Wetterbericht . 12.00 : Mrttags-
konzcrt . 13.00 : Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , Wetterbericht . 13.15 : Mittagskon¬
zert (Forts .) . 14.00 : Musikalisches Allerlei.
15.00 : Sendepause . 16.00 : Nachmittagskon-
zert . 17.00- 17.15 : „In Fesseln frei ". 18.00:
Virtuose Kleinigkeiten . 18.30 : Aus Zeit und
Leben . 19.00 : Barnabas von Geczy mit sei¬
nem Orchester spielt . 19.15 : Pfinz -Jdyllen
20.00 : Nachrichten des Drahtlosen Dienstes.
20.10: Unterhaltungskonzert . 21.00 : Sinfo¬
nie -Konzert aus Rom . 22.00 : Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbe¬
richt . 22.20 : Politische Zeitungsschau des
Drahtlosen Dienstes . 22 .35 : „Daphne ", buko¬
lische Tragödie in einem Aufzug , Musik von
R . Strauß . 24.00—2.00 : Nachtkonzert.

Ocr 'eMaslen
Nach Herrenalb . Einsendungen ohne M-

mensangabe des Verfassers können nicht auf¬
genommen werden.

Jeuemehr Birkeuseld.
zu der ain Samstag,  den 1. April 1939 , abends

. pünktlich V- 8 Uhr im Gasthaus zum „Rötzlr " statt-
stnvendeir Mrlichen ordentlichen

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung : 1. Tätigkeitsbericht.

2. Kaffen- und Revisionsbericht.
3 . Anträge und Beschwerden der Mitglieder.
4. Verschiedenes.

146 . Anträge und Beschwerden der Mitglieder
beim Führer der Wehr schriftlich einzureichen.
Vollzählige Beteiligung ist Pflicht.

sind drei Tage vorher

Der Führer der Wehr.
Neuenbürg.

MerseW
per sofort auf 2 Wochen gesucht.
Bäckerei und Lass Mayer.

Neuenbürg.
Wegen Wegzugs zwei schöne

sowie neuer Stall mtt vier
Buih en preiswert zu verknusen.
Anzusehen zwilchen 15 bis I» Uhr.
3u erfragen in der „ Enztäler " .

Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

geeignet als Bauplatz , 6 s 80 qm
Nähe Krankenhaus . Zu erfragen
in der „Enztäler " . Geschäftsstelle.

GlMW-Berhiius

Aufgeweckter

Anto -Lacker«
Lehrling

wird zur gründlichen Ausbildung
angenommen.
Friedr .Wacker. Karosseriewerk,
Pforzheim . Hohenstaufenstr. 52/56.

Neue Lohn- und
Wehrfteuer-Tavellen
für sämtliche Lohnzahlnngsarten / Preis Mk . 1.20

«vttig ak 1 . Kpe » 1S3S

Alle bisherigen Ausgaben der Lohnsteuer , und Wehrlohn.
sleuer -Tabellen sind ab 1. April 1939 ungllltig,  denn der
grundlegenden gesetzlichen Aenderungen wegen (Gesetz vom
17 . Februar 1939 ) sind alle bisherigen  Lohnsteuerlabellen

nicht mehr verwendbar.

C. Meeh'sche BuOrMerei, NMnbiikg
Buchverkavf — Schreibwaren nnd Bürobedarf

Rezept Sei ErMW, GrippezeW:
Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß zweimal
je einen Eßlöffel KloÜerfiau -Melissengeist und Zucker mit etwa d«
doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt.

Darauf schläft man gut und fühlt sich am anderen Morgen »B
merklich ivohler . Zur Nachkur nehme man noch einige Tage die lM
Menge.

Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist In der blauen Original'
Packung mit den drei Nonne » in Apotheken und Drogerien in FlaW
zu RM . 2,80 , 1,65 und — ,90.

— Dieses Rezept bitte ausschneide » ! —

. . !k k, u s L> I."
cis/r-

Lbkrlrsrä-Vrog.,«.ki-wnsrt.miüdM
Mrkeiiwlii: dkvg. ii/uzlmmm

Herrenalb.

Gutes Bettsofa
zu verkaufen . Preis RM . 50 . - .

Salm . Weiße Weg.

(M !88M  SkpUMML
-» cl» ->,e wese uo
»dftsscdnlllen rum Unken.
'INN '-nkni-Nm« n von NnUm »r-cp --n od de

vousaNNeg : liellon , WIiads <lekxtr . I3l
n » eron » »»: bslstner , Üalstststr . 174

Roch viele Sehlei
mdecKellerdnchWM
Das In dieser Artikelserie I» dk>
Wirtszeitung besprochene
Schnerz 'sche

Kellerbiith
von Bogelmann

ist zu beziehen durch die

L. Meeh'scheB»chdnckktl
Neuenbürg

Buchverkauf — Schreibwaren u«
Bllrobedars
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